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Neues vom Tage.
Straßburg soll

ftfitÜ “ " 9 ^laß - Lo
Die

n u

eine Liga zur Ver¬
th  r i u g e n s gegrün-

en ^ugiesischen Eisenbahner
L ^ •' ' n öen Generalausstaiid zu treten.
Denn sô '^ oy'schen Meer ist der Kopenhagener
wurden» "^ kliptika"  gesunken : cls Personen
»krettrt Bremer Hansa-Dampfer „Wildenfels"

gebrach-
. .. - Trans-

Hk verlassen und wenden sich mit einer
- grerchen Erklärung an die Oeffentlichkeit.

»ird":,,.? " ^ ks che Besatzung  in F i n l a n d
torst bolle Brigade (drei Regimenter ) per-

^Jen 0u§, Südafrika  nach England gl
-W » >o,-lkH:H b r k f ü h r e r weigern sich, das /
* **  tnifo l '' *U *lprrrtffD” "”K '- s -’" r:.r.

[5

< *•

wären Esel , wenn wir . . . "
22. Febr . Der fortschrittliche

^ °che„ ordnete Jnstizrat von Eck hat vor einigen
eine q\ ,f°tne  Aenßernng getan , die mit Recht als
Mdscn„kBventierung höchst unangebrachter Un-
^ßortei(„r ist öffentlichen Dingen ihm und seiner
klarte L-  übel vermerkt worden ist. Er hat er-

'O öie Wiesbadener Liberalen — wären
föjuihph, !! schr einen katholischen Lehrer in die

vutatwn nehnlen würden , ein Mitglied des

w

-

l/* r
\m
ui

c?rieben »" .^ hrervereins , der auf seine Fahne ge°
M Bekäntpfnng der Simnltanschnle ."
kochen N,Hk>ngsbezirk Wiesbaden haben alle katho»
M , die nicht mit Glücksgütern gesegnet

f
§ie inüff Binder in die Simultanschule zu schicken.
Met» l611 kör Bestes , ihre Kinder , dem Geiste ans-
Petoürl 0er  eben dort waltet , mag dieser Geist ihr

tt-

Mn
Niii ' ber
ffternverletzen  oder nicht. Es ist ungehörig,
* r Simr  äußerer Gewaltzu zwingen , ihre Kmder
köer» '? ktansch„ ie ausznliefern und zugleich den
wlten „ tnfo mit Gewalt die Möglichkeit vorzncnt-

uf den Geist der Schule den Einfluß ans-
l Gewissen ihnen als unerläßlich vor-
I " große Kreise des katholischen Volkes
I Hr ihx'Mrn verlangen , daß ein katholischer Leh-
I r ’htLjt  vinnes im Wiesbadener SchnlkollegiumIfället fäll  Daß ein solcher katholischer Herr nicht
. js"st den liberalen Herren in dasselbe Horn

.. ®«S tonte » Ser fc
4 -"Nen^ „liberalen Männer neben sich dulden
2:jj ,eWi(i niml bte  Heranbildung und Er-

lhoHels ÄVS Äj ° nbcrcr  Leute Kinder
Sotto « mi  ber S Wer ^örer in der Schul¬
dste nun Pinn . i- 7? .̂ kmg unserer Volksschule,

Schnldepntation nicht geschehen dürfen . Und des¬
halb darf das Mitglied des Katholischen Lehrerver¬
eins nicht in die Schuldepntation der Stadt Wies
baden . Deshalb darf es nicht hören , wtis dort ge¬
plant wird . Deshalb darf es nicht anregend mit
wirken , wenn in unserer nassanischen Zwangs-
Simultanschule , in der auch die Kinder katholi¬
scher Eltern in Scharen sitzen und sich beeinflussen
lassen inüssen , katholische Interessen katholischer
Familien zil vertreten und zu wahren sind . Ji
weiten Kreisen des Volkes — nicht blos des katho
lischen — hat man bitter empfunden , daß ein Wies¬
badener fortschrittlicher Stadtverordneter solche Be¬
achtung religiöser Interessen katholischer Väter und
Mütter , wie wir sie durch Aufnahme eines Mitglie¬
des des Katholischen Lehrervereins wünschen , als
„Eselei " bezeichnet hat . Herrn von Eck scheint das
nachträglich auch in etwa verständlich geworden
sein . Er hat am Freitag in der Sitzung des Stadt¬
verordnetenkollegiums von der „Eselei " als von
einem Ausdruck gesprochen, „der vielleicht zu scharf
war und in der Form hätte milder sein können ."
Das Wort mag dein Herrn leicht und ohne beson¬
deres Arg aus dem Gehege der Zähne entschlüpft
sein ; auf das Wort legen wir nicht denjenigen
Wert , den wir auf die Tat legen . Die Tat aber
folgte alsbald auf die vielen Worte , die nun wieder
Redner aller uns feindlichen Parteien in unsereni
Wiesbadener Stadtparlmnente zu dem Gegenstände
machten . Alle:  Nationalliberale , Fortschrittler,
Sozialdemokraten , Konservativen wählten geschlos¬
sen gegen  unsere 3 Wiesbadener Zentrumsstadt¬
verordneten den Herrn Justizrat von Eck wieder in
die Schnldepntation hinein . Nicht ein einziger von
allen hielt es für angebracht , dem Zentrum zuliebe
sich auch nur der Stintme zu enthalten . Alle
stimmten sic für Herrn von Eck. Für unsere
Wünsche war Niemand zu haben . Das dürfen wir
Wiesbadener nie verwischen lassen und nie ver¬
gessen. Sonst wären wir die - E . . .

l>°n "e nun eitimnrla 7 ? jouuaiujme,
yN tourbeSni .- Afr ' Il ac)  besten Kräften mitar-

« ^ (tberftHnsr ra^ Co7nbcrcn  Mitglieder , ist eben-
Auch wenn er Mitglied des

S W ben ist. Er arbeitet doch
V s° der Simultanschule mit,

wanm hneê Kollegen aus dem liberalen
vielleicht sogar viel besser als man-

ked des Katholischen Lehrervereins.
W/Hm »Perm ein katholischer Lehrer in der

V '5 den übcrheroischen Versuch machen
in  Bekämpfung der nassanischen Siinnl-
E e/nDieZk ^ e Hand zu nehmen — — ; ob das
einc 3T «er Schnldepntation ziehen würde?
vbex r' st. 3" töricht für jeden Kundigen , um
fiit »At de«. kö>u z,k verweilen . Gerade das

bexs,' ,Ausdrucke des Herrn voii Eck seinen
,b?dxn!̂ r a i " d undnldsameii Charakter , das; ein

rintP 1^ im Schulkollegium zu Wies-

«iht*"aß

c TtnttT. ., , « wurrvilegium zu W,es-
Jcinn- v. oder „ " schen Simnltanschnle gar nicht ge-

■ nur unangebracht lästig werden
oi.rf, e. Sorgen den Liberalismus iiii

J  NtL ^ tetw ’ "icht antreiben können, das Katho.
3 °?̂ KatHls ?' ' ,itglied ostentativ draußen zu
?^ l>Ä ^rchtiHi'U ' ^k'iickiöse Eltern -Jnteressen,
!sockzHlich / Re Interessen köiinte der Mann dort

gemütlich vertreten . Das aber soll
or liberalen Grundsätzen in unserer

Derrtschlaud.
Berlin , 23. Febr . Wie der Bert . Lokalanz.

hört , wird nach einigen Wochen ein Wechsel in der
Person des km Kaiser von Rußland attachstrten
deutschen Militärbevollmächtigteii stattsindeii.
General der Kavallerie Burggraf uiid Graf zu
D o h n a »S  ch l o b i t t e ii wird durch den dienst¬
tuenden General ä la suite Generalleutnant von
C he l i u s ersetzt werden , der sich bereits im Mai
aus seinen neuen Petersburger Posten begibt.

*  Berlin , 23 . Febr . Die Handwerkskam¬
mer Berlin  hatte an den Kriegsminister eine
Eingabe  gerichtet , in der um Berücksichtigung
des Handwerks bei den aus Anlaß der großen
H e e r e s v e r m e h r u n g notwendigen Ar¬
beiten und Lieferungen  gebeten wurde.
Ter Kriegs mini  st er  hat daraufhin jetzt der
Handwerkskammer einen Bescheid erteilt , wonach
das Handwerk bei den neuen Heereslieferungen so¬
weit wie möglich berücksichtigt werden soll. Be¬
merkenswert ist eine Zusammenstellung des Kriegs¬
ministeriums über die prozentuale Verleilnng der
Heereslieferungen an Großbetriebe , Handwerker u.
Gefängnisse . Danach sind an den Kasernengeräte-
lieferungen aus Anlaß der letzten großen Heeres-
Vermehrung beteiligt : der Großbetrieb mit 46.8
Prozent . Innungen und Kleinbetrieb mit 45,2 Pro¬
zent , der Handel mit 5 Prozent und die Gefäiignis-
anstalten mit 4 Prozent.

Zur hessischen Beamten -Bcsoldungsvorlage.
* Darmstadt , 23. Febr . Nächsten Donnerstag

tritt das Plenum der Zweiten Kammer zu einer-
kurzen Tagung zusanimen , um u. a . zu den Be¬
schlüssen der Ersten Kammer über die Beamten-
nnd Lehrerbesoldungsvorlagen  Stel¬
lung zu nehmen . Die politische Situation wird seit
Monaten von der Frage beherrscht , ob diese Reform
ans dem Wege einer Verständigung zwischen bei-

^ ^ ^ SLnrwslnL der Zeit.

den Kammern gelöst wird oder aber zum zweiten
Male Schiffbruch leiden soll, in welch letzterem
Falle nicht nur eine dauernde Entfremdung zwischen
beiöen Kammern , sondern auch eine starke Erbitte
rung der Beamten und Lehrern die unausbleib¬
liche Folge wäre . Wie weit schon die Erbitterung
in den Kreisen der Lehrerschaft gediehen ist, be¬
weist der Verlauf einer gestern in Mainz stattge-
fundeiieii allgemeinen V ersainmInng des
katholischen Lehrerverbandes.  Es
wurde dort energisch gegen die Stellungnahme des
Domkapitulars Dr . B e n d i x in der Ersten Kam¬
mer _zur Lehrerbesoldniigsfrage protestiert unü
schließlich einem Antrag des Vorstandes mit allen
gegen eine Stimme Folge gegeben , Donikapitular
Tr . Bendix aus der Mitgliederliste zu streichen.
Es wurde weiter von allen Rednern der dringende
Wunsch ausgesprochen , daß die Zweite Kammer auf
ihren früheren Beschlüssen beharren möge ; man
will anscheinend das Scheitern der gesaniten Vor¬
lage einer Nachgiebigkeit gegenüber der Ersten
Kammer und einer Kürzung der von ' der Zweiten
Kammer beschlossenen Gehaltsskala vorgezogen
wissen. Diese Skala sieht Gehälter von 1500 bis
3800 M  in 34 Dienstjahren vor , während die Re-
gierungsvorlage dieselbe von 1400 bis 3400 Jl  be-
mißt . Der Finanzausschuß der Zweiten Kammer
hat vor einigen Tagen sich einmütig ans den frühe¬
ren Standpunkt der Zweiten Kammer gestellt und
die abändernden Beschlüsse der Ersten Kammer zu
den Lehrerbesoldungcii abgelehnt . In anderen
Fragen , die den Tarif der Bcamtengehälter be¬
rühren , ist man der Ersten Kammer , wenn auch in
beschränktem Maße , entgegengekommen , und wird
eine Verständigung sich hier wohl unschwer ermög¬
lichen lassen . Aber in der Lehrersrage ist man nun¬
mehr aus einem toten Punkte  angelangt , da
das Plenum der Zweiten Kammer ohne Zweifel
sich ebenso einmütig der Stellung seines Finanz-
ansschnsses anschließen wird.

Tic Zaberncr Garnison.
Zaber « , 23. Febr . Bürgermeister K n ö p f l e r

teilt folgendes mit : Im Falle der Znrückverlegnng
des Jnf .-Rgts . Nr . 99 würde er keine  G a r a n -
t i e übernehmen können , nicht so sehr wegen der
Zivilbevölkernng als wegen der im genaiiiiten Re¬
giment zur Zeit herrschenden gereizten Stimmung,
die nach seiner Ansicht bald wieder zu Zusammen¬
stößen führen würde , im Falle der Verlegung eines
anderen Regiments nach Zabern dagegen könne er
jede Garantie  übernehmen . Aus den Zei¬
tungsverleger Wiebecke  habe er keinen
Einfluß.

Berlin , 23. Febr . Nach Meldungen aus Straß¬
burg sind im Bereich des e l s ä s s i s che n Armee¬
korps  allein vom 1. bis 16. Febr . 1 4 n e u e An¬
griffe  und Beschimpfungen von Zivilisten gegen
Militärpersonen zur Anzeige gelangt.

* Die Berliner Stadtvcrordnctenvcrsammlmig
bewilligten dem Verein für soziale Kolo-
n i s a t i o n ein Darlehen von 100 000 M.  Dafür
werden 200 Arbeitslose der Stadt Berlin auf den
Kulturstätten des Vereins gegen normalen Tages-
lohn mit Kultivierung von Oedland beschäftigt.

-k- Sozialdemokraten und Freisinn . Frank¬
furt  a . M ., 23. Febr . Wie der Linkslisteralismus
von seinem roten Bruder eingeschätzt wwd , davon
gibt die sozialdemokratische Frankfurter „Volk  s-
st i m m e" in Nr . 44 vom 21. Februar eine Probe.
Dort wird in einer Besprechung der Wahl in
Jerichow folgendes gesagt : „Mit Fortschrittshilfe
zieht der Konservative in den Wallotbau ein . Sie
sind doch Hauptkerle , diese liberale F a l l st a f f-
garde.  Mögen ihre Blätter im Wetteifer ver¬
sichern, an der Wahl Haupts hänge die ganze Zu¬
kunft Deutschlands , sie entscheide, ob das Vater¬
land in geordneten Bahnen zur Bürgerfreiheit vor-
schreiten oder ob der Junker dem Bürgertum den
Stiefelabsatz ins Genick setzen darf : das macht den ■

ÜjÄäS de,,
cvÄ ermHußischeiiTruppen herrschte eine

^ -Stimmung . Der Jubel über
M b«ten k ! rQ ckmrde durch die Trauer uni

de? "bein r«e-r bcr  Schlacht gedämpft. In
2 VUern Kspräch saßen ' '

0tn an aus den Freiheitskriegen.
(Nachdruck verboten .)

die Soldaten an
UL,tjrnv gingen die Posten mit

rme auf und ab ; man dachte der
rdp,H' Wieviel Opfer die folgenden

-wurden . Tenn noch war der
ÜÄ ausgekämpft . Noch stand

9u? a tb]ö.en  Kriegsheeres Bonapar-

MS

«e/j kf Jjtt Âchüttert , den großen Schlach-

>>i j|tH
, N fäfät  stamhV ü: nocy. uns wem wurde

C '^ nv ^ fc  der Völker die Wagschale des

sdjtze, der am heutigen Tage in,
|cfjj 1 8to& e'ibeniet  ^ acf)üu  den Angriff deS Für-

Kawur begleich abgewiesen hatte.
j... bi es noch. Und wem würde

EH' öch selbst, der vom Brande ver-
ai,f\ ein  Feldlazarett eingerichtet,

. »ttb ?ijen laopH " Hsusslnr , in den Scheu-
Stal??» S(rFi•]’rurapn ' ,bu’ Pprwniideten , und die
^kzi^ ssts H >t. H lvalteten ihrer mühevollen,

sßf[e051,er  und y ^ tzer des Hofes , ein alter,
fä  ti* ' Ei ""d wsH "e Frau unterstützten die
Sl ^ etib de? ^bHnnen , so gut sie es ver°
S  zHvzjg ^ 'sten Ei ..H°rderischen Gest'chts hat-
>»" >Ä -"ck jSeflü ^ Luiwohner in den Wald oder
? !>!, ifiro : et - lebt Mt,4,i? die' Höre berirnif+V kebrten sie nach und

, öex „H^uii,,,. ? vßete Heimat , mit tranri-'O -rlj„,^ -^ n,iete Heimat , mit
^ w'Hdot̂ ö ße bete iM Wokiistätten b-tx -ch-

MH' b Kram deren Ä 'Fen ^ n>> der Pflene
^bw,HUfe . öbiipfî '̂ ihl sx, aroß war , d-' ß die

bringe,, Ein nicht ansreichten,

bssn. . iatia, , riuiindete'OPvvi-n, i ' freu SKovocn
inÜlftiert’^ en ilnH 'd^ e hatte sie verbnn-

vtzet̂ [ anderen Operationen
' "-de hatte sie mit milden

von der Arbeit hatte

sie sich in ^die kleine , schwarze Küche zurückgezogen,
too die Bäuerin eine Suppe für die Kranken und
Verwundeten kochte.

Auf einem Schemel saß sie und lehnte das
schinerzende Haupt an die Wand , während sie ihre
übermüdeten Augen schlossen. Mitleidig betrach¬
tete die alte Bäuerin sie.

„Wollen Sie nicht einen Teller Suppe essen,
Fräulein, " fragte die Alte . „Sie halten es ja nicht
aus . . ."

„Ja . geben Sie mir, " entgegnete Fanny , die
seit vierundzwanzig Stunden fast nichts gegessen
hatte und am Ende ihrer Kraft war.

Die Alte reichte ibr den gefüllten Teller und ein
Stück Schwarzbrot . Nach dem Genuß des frugalen
Mahles fühlte sich Fanny neu gestärkt ; sie erhob
sich.

, „Wollen Sie wieder zu Jbrer schrecklichen Ar¬
beit zurückkehren ?" fragte die Bäuerin.

„Ich muß meine Pflicht erfüllen, " erwiderte
Fanny . „Ich danke Ihnen für Speise und Trank,
jetzt fühle ich mich wieder stark ."

Sie trat auf den Hausflur hinaus , wo die
Reihen der Leichtverwundeten lagen oder saß "n.

Sie alle kannten die junge Pflegerin beretts
und begrüßten sie mit dankbaren Worten . Sie
sagte ibnen , baß die Bäuerin ihnen bald eine kräf¬
tige Suppe bringen werde und schritt weiter.

Ein Regimentschirurg begegnete ibr.
„Da sind Sie ja , Fräulein Absen,ann, " sagte er.

„Wir haben eben einem preußischen Hanptmann
das rechte Bein amputieren müssen — das Knie
war vollständig zerschmettert — er scheint Sie zu
kennen , denn er fragte nach Ihnen ."

„Dort in der kleinen Kammer , neben der gro¬
ßen Stube , gehe» Sie nur zu ihm , vielleicht lebt er
nicht mehr lange, " sagte der Chirurg.

Eine Ahnung saate Fanny , wer der Schwcrvcr-
wundete sei. Sie eilte in die Kammer und fand
ihre Ahnung bestätigt.

Ans einem Strohlager , über das ein blutiges
Laken gebreitet war , lag ihr Oheim , Hauptinann
Herma »!! Haberland , das Hailpt mit einem blnti-

gen Tuch umwunden , den Körper mit einem alten
Soldatenmantel zugedcckt.

Er schien zu schlafen. Seine Augen waren
wenigstens geschlossen; auf seinen , blassen Gesicht
lag ein schmerzlicher Ausdruck ; seine Hände waren
über der Brust krampfhaft gefaltet.

Leise trat Fanny heran.
^ Da schlug er die Augen auf , und als er sie er¬

blickte, huschte ein freudiges Lächeln über sein blas¬
ses Antlitz .̂ Er streckte ihr die Hand entgegen.

„Fanny , liebe Fanny ", flüsterte er.
Sie ergriff seine Hand und kniete neben seinem

Lager nieder.
„Mein armer , lieber Onkel, " entgegnete sie, in¬

dem sich ihre Augen mit Tränen füllten . „Ich hörte
von deiner schweren Verwundung — leidest du
sehr ? Kann ich dir eine Erfrischung besorgen ?"

„Ich danke dir , Fanny , daß du gekommen bist.
Ja , sie haben mir das Bein abge 'äat — ich bst, jetzt
ein armseliger Krüppel _ wenn ich überhaupt mit
dem Leben davonkomme — was hilft mir setzt der
Sieg , Fannp ? — Ich fürchte mich nicht , zu sterben
■— schade, daß die Kartätsche , die mir das Bein zer¬
schmetterte , nicht die Brust durchbohrte — dann
wäre alles mit einem Male vorüber gewesen."

„Du darfst nicht so sprechen, Ii-bcr Onkel . Das
Vaterland wird dir danken und d' cki belohnen — du
wirst lebe» und noch glücklich werden ."

Er wollte sich ansrichten , dach par Schmerz
stöhnend , sank er zurück und schloß die Angen.

„Ich sterbe !" ninrinelte er.
„Nein , nein , du wirst leben, " tröstete sie ihn

und ordnete mit geschickter Hand sein Lager . „Nur
mußt du jetzt ruhig bleiben — g-mz rubig — ich
bleibe bei dir — versuche zu schlafen — das wird
dir gut tun ."

Sie hielt seine Hand und streichelte sie leise und
sanft . Dankbar blickte er zu ibr auf . Er wollte
sprechen, doch die Schwäche übermannte ihn , er¬
schloß die Augen und blieb regungslos liegen . Ab r
in schweren Atemzügen hob und senkte sich leine
Brust , und unter den geschlossenen Augenlidern
quollen zwei schwere Tränen hervor und perlten
langsam über die blassen , eingefallenen Wangen.

Philistern nichts aus . sie wählen „patriotisch ". Die-
sen Kindsköpfen kann nian kaum böse sein , sie han»
klm wie sie es verstehen , und daß ihr politisches
Verständnis tief steht, daran trägt die Leitung des
Liberalismus ein gerüttelt Maß Schuld Aber
Was soll der Liberalismus als Aktivposten in der
politischen Rechnnng gelten , wenn er sich wlbst aus-
schaltet ? Er ist ein ausgeblasenes Ei . Werft ihn
fort !" Bekänipft werden ja auch die übrigen bür-
lichen Parteien von der Sozialdemokratie , doch ist
das eine Ehre für sie. Von dem Gegner aber nicht
mehr ernst genommen zu werden , das ist bitter!

* Die albanischen Königsboten . Neuwied,
22. Febr . Eine eigenartige Gesandtschast war es'
die am 21. Februar in Neuwied dem Prinzen Wil¬
helm zu Wied die Krone Albaniens anbot . Essad
Pascha , der Führer derselben , hat an der hohen
Stelle in Neuwied den besten Eindruck hinterlassen,
wenn er auch außer seinein Albanisch nur Türkisch
spricht . Er bot sich mit Hülfe eines Dolmetschers
init seiner deutschen Umgebung ganz gut verstän¬
digt . Essad siebt in den vierziger Jahren . Dieser
Dolmetscher , Ekrem Bei Libohova , ist unter den 17
Delegierten , die elf verschiedene Landesteile Alba¬
niens vertreten , der jüngste . Der älteste ist der
Arzt Dr . Tonrtontis  aus Koritza , der wie
Ekrem die deutsche Sprache völlig beherrscht . Ucber
die Hälfte der Königsboten spricht Französisch , fast
alle aber können Italienisch . Acht der 17 Herren
gehören albanischen Adelsgeschlechtern an und füh-
reu den Titel Bei . Während des Festmahles im
Nenwieder Fürstenschlosse sprach man Französisch,
der neue König Wilhelm jedoch unterhielt sich lvie-
derholt mit seinen neuen Untertanen in der Landes¬
sprache. ^ Er kennt das Albanische schon ganz leidlich.

Die Bayerische Staatsregierung „ nd die Gr.
werhchaftsfrage . München,  23 . Febr . Die
Bayerische Staatsregierung komint in ihrer heuti¬
gen Montagsschan auch auf die Ge w e r k s cha f t s-
frage  zu sprechen, zu der sie ansführt : Die Met-
nnngsverschiedenheiten , die innerhalb der kathol.
Kreise Deutschlands seit einiger Zeit aufgetreten
sind, nehmen das Interesse der Oeffentlichkeit in
steigendeln Maße iit Anspruch . Wer unser inneres
politisches Leben verfolgt , kann unniöglich an dieser
Erscheinung vorübergehen . Daß sie bedauerlich ist
darüber herrscht in allen jenen Kreisen Uebecein-
stimmnng , die von der NotNu-ndigkeit des Infam-
nienschlnsses aller ans gemeinsamem politischen Bo-
den stehenden Eleniente gegenüber den Feinden un-
serer religiösen staatlichen und aesellschaftlichen Per-
Haltnisse überzeugt sind . Es ist nicht zu bestreiten
daß alles Handeln oder Unterlassen des Menschen
im Znsammeiihang mit dem Sittcngesetze steht.
So wenig aber beispielsweise das Urteil darüber,
ob Freihandel oder Schutzzoll für ein Staatswesen
oder eine politische Partei angeinessener ist, an erster
Stelle auf Erwägungen sittengesetzlicher Natur auf-
gebaut werden kann , ebenso wenig können die Kon-
sequenzen und Begleiterscheinungen , die sich aus
den modernen Arbeitsverhältnissen ergeben , aus¬
schließlich vom Standpunkte der religiösen Normen
geprüft werden . Eine etwas weniger reichliche Be¬
tonung des theoretischen Standpunktes in derarti¬
gen Fragen würde wesentlich zur Ermittelung des
gemeinsamen Weges zun , gemeinsamen Ziele bei-
tragen . Es ist zu hoffen , daß . nachdem man hüben
und drüben diesen feinen theoretischen Standpunkt
mit hinreichender Deutlichkeit präzisiert hat , all-
mählich eine Bernhigniig der Gemüter
der christlichen Gewerkschaften  könnte
als Erfolg doch nur von der S o z i a l d e m o -
kratie gebucht  werden , eine Wirkung , die
wohl in keinem der beiden Lager gewünscht werdenkann.

* Die Verteuerung des Petrolenins durch das
ReickBmoiiopol wird jetzt, so schreibt man der Köln.
Volksztg ., aus parlamentarischen Kreisen , auch von
sozialdemokratischer Seite offen zugegeben . In

einem zu vielen Tausenden im Wahlkreise Jerichow
verbreiteten Fluablatte wird ausführlich  anseinan-

Nach und nach wurden seine Atemzüge ruhiger
und gleichmäßiger . Noch einmal hob er die schweren
Augenlider und sah sie mit innigem Blick an , wäh¬
rend um seine Lippen ein freundliches Lächeln
spielte ; dann sanken die Augenlider wieder -u . ein
tiefer Schlaf umfing ihn , aber auf seinem blut-
leeren Gesicht blieb das fremidliche , glückliche
Lächeln , wie der Abglanz eines schönen Traumes,
der seine Seele wie Frühlingswehen durchzog.

Fanny blieb an seinem Lager sitzen. Ein t -efes
Mitleid erfüllte ihr Herz mit dem Manne , der so
frohen Mutes , so voller Hoffnung in den Kampf
gezogen war , und der jetzt vor ihr lag , zerschmet¬
tert , zerrissen von dem feindlichen Geschoß.

Sie saß an dem Lager des Schwerverwimdeten
und sann in ernsten , mutigen und doch scknnerz-
lieben Gedanken über ein Leben nach, in dem die
Glückssonne erloschen war . das dazu besttmmt war,
einem anderen Glück und Sonneschein zu bringen,
während über ihrem eigenen Dasein nur der ^" ' vve
Mondschein der Entsagung und der treuen Pflicht¬
erfüllung ruhte.

So saß und sann sic, umringt von der Not , dem
Elend des Krieges , umgeben von Wunden und Tod,
umstöhiit von Schmerzensschreien und Todesseuf-
zern — und ahnte nicht , daß draußen trotz Wu den
und Tod , trotz sstot und Elend , trotz der Schatten
der Entsagung , der ihre Seele umdüsterte , daß
draußen Heller Sonnenschein über dem blutigen,
zerrissenen Schlachtfeld glänzte , daß das Leben in
Lust und Freude vorüberflntete , daß das Glück mit
leuchtenden Angen »ach ihr ansschaute.

Heller Hörnerklang drang in die Einsamkeit der
Kammer . Fanny erhob sich und trat an das Fen¬
ster, von dem ans sie die Dorfstraße übersehen
konnte.

Eine Abteilung freiwilliger Jäger zog vorüber
mit Hörnerklang und Trommelwirbel . Kleine
Eichenzweige schmückten ihre Kopfbedeckungen : hel¬
ler , freudiger Sonnenschein rubte auf den Gesich¬
tern der jungen Männer , ein Abglanz des Sieges,
den sie tags vorher erfochten hatten . Jetzt zogen
sie wobl ans Vorposten , dem geschlagenen Feinde
gegenüber , .(Fortsetz,mg folgt .)



dergesetzt, daß durch die Einführung des Petro¬
leummonopols dem armen Manne sein
kümmerliches Lampenlicht n o ch m e h r
verteuert werden solle:  die Schuld wird
den Konservativen beigemessen. Hierbei vergessen
die Sozialdemokraten aber, daß die Einführung des
Petroleummonopols gerade von ihren r e v i s i o -
nistischen Führern  betrieben wird , und das;
alle s i e b e n S o z i a l d e m o kr a t c n in der Pe-
trolenmkommission geschlossenf ü r die Einführung
des Vertenerungsmonopols gestimmt, also den Kon¬
servativen dabei eifrige Mithülfe geleistet haben.
Die Verteuerung auf Grund des Monopols Wird
auf mindestens 40 Millionen Mark jährlich berech¬
net , davon wllen 30 Millionen dem Reich, 10 Mil¬
lionen den beteiligten Großbanken und Unterneh¬
mern zufließen. Die ärmsten Leute, die Arbeiter,
Kleinbauern , Tagelöhner , sollen diese 40 Millionen
bezahlen, aber Gas und elektrisches Licht bleiben

steuerfrei ! Das ist sozialdemokratische Volks¬
freundlichkeit.

* Liga zur Verteidigung Elsaß-Lothringens.
Aus Ctraßburg wird gemeldet: Am nächsten Don¬
nerstag findet hier auf Anregung des elsalsischen
Landtags - und Reichstagsabgeordneten Haust die
Gründung einer Liga zur Verteidigung Elsaß-Loth¬
ringens statt, der die Abgeordneten aller Parteien
beitreten . Auch die übrige Bürgerschaft kann aus¬
genommen werden. Die Liga bezweckt, so heißt es.
den schützenden Schirm über Elsaß-Lothringen zu
breiten und den Beleidigungen auch außerhalb is. s
Parlaments energisch entgegenzutreten. Vor allen
Dingen sollen alle falschen Berichte, die über Elsaß-
Lothringen verbreitet werden, vor den Strafrichter
gebracht werden. Namentlich richtet sich die Liga
gegen Darstellungen , die darauf berechnet sind, das
Ansehen Elsaß-Lothringens und seiner Bewohner
in Altdeutschland herabzusetzen.

Lesterreich- Ungarn.
Das Dynamit -Attentat in Debrezin.

* Budapest, 23. Febr . Zu der Dynamitbomben,
explosion in Debretzin wird noch gemeldet: Die
Untersuchung ergab, daß die Dynamitbombe von
Czernowitz mit der Post au den griechisch-kath.
Bischof Miklossy gesandt wurde. Ein gestern einge¬
troffener Brief kündigte an, daß eine Sendung,
enthaltend Kirchenleuchter für Kultuszwecke, einem
geeigneten Teppich aus Leopardenfell, sowie 100
Kronen für den Bischof ankomme. Der Brief war
mit Anna Kovacz unterschrieben. Die Sendung
traf wirklich ein und wurde von dem bischöflichen
Vikar geöffnet, der durch die Explosion sofort
getötet  wurde.

Das Attentat ist eine traurige Folge der Na-
t i o n a l i t ä t e n h e tze, die ja auch den ungari
scheu Staat fortgesetzt erschüttert. Das neue gr c
chijch-katholische Bistum Hajdu Dorogb, . dem
ein Teil sowohl der madjarischen wie der rumänisch
sprechenden Bevölkerung zugeteilt ist, wurde
erst im vorigen Jahre gegründet. Da es m a d
ja rische (ungarische) . Aints - und Kircbmspracke
erhielt , bemächtigte sich des rumänischen Teils der
Bevölkerung, der darin einen Versuch erblickte, die
Rumänien zu madjarisieren , große Erregung , die
auch im ungarischen Reichstag Widerhall fnid.
Erst Ende voriger Woche hat der ungarische Mi¬
nisterpräsident Graf T i s z a in dem Bestreben,
diese Erregung zu beschwichtigen, die Ursachen und
die Geschichte der Bistumsgründung im Abaeord
netenbaute eingehend dargelegt , ohne freilich da
mit die Rumänen berubigt zu laben . Es läßt sich
heute noch nicht mit einiger Bestimnitbeit behaup¬
ten, wer für den verruchten Anschlag verantwortlich
zu machen ist: das kann erst die eingeleitcte Unter¬
suchung ergeben. Bis dahin muß mau sich jeden
Urteils über die Sckmldsrage enthalten . In Un¬
garn wird man natürlicki die Urheber des Attentats
he! den R u m iinen  suchen.

schoben. Den Beweis dafür ist er aber schuldig ge¬
blieben. Es ist vielmehr zu konstatieren, daß die
Wasserfrachten eine starke Neigung zuin Srn .en
haben. Für die Ueberlandzentralen haben wir bis¬
her . .nfwendungen von inehr als 100 Millionen
gemacht. Auf die Moselregulierung komme ich
ipäcer zurück, wenn weitere Redner zu Wort ge¬
kommen sind. „

Abg. Freiherr v. Maltzahn (kom .) : D .e
Ueberl'andzentrale muß mit Hilfe von Staatsix r-
bänden geschaffen werden, damit nicht wie in Pom¬
mern die Aktiengesellschaftensich dieser Kraftliefe¬
rung bemächtigen. . ^

Abg. Schreiner (Ztr .) : Der Mosel-Sanr-
Kanal muß möglichst bald gebaut werden. Für d e
örtlichen Verhältnisse, insbesondere für die Cisen-
indnstrie ist d.eser Kanal eine Lebensfrage.

Abg. Dr . Röchling (natl .) : Die Haltung des
Ministers in der Tariffrage ist nur zu bedauern.
Tie Kanalpolitik darf nicht als Pressionsimttel an¬
deren Staaten gegenüber gebraucht werden. Ern
schnelleres Tempo wäre nötig. Ter Bau d s
Mittellandkanals ist eine unbedingte Notwen¬
digkeit.

Minister v. Breitend  ach : Bei dem Sckn'i-
fabrtsabgabengesetz handelt es sich urn_  ein auf
preußischer Initiative beruhendes Reichsgesetz.
Ten Standpunkt des Abg. Schreiner , die tech¬
nischen und finanziellen Vorfragen für den Mas l-
Saar -Kanal seien gelöst, habe auch ich zunächst ge¬
teilt , eine Nachprüfung ergibt aber, daß die Kost n
erbeblich größer se>n würden , als früher angenom¬
men worden ist. Von den Frachten an diesem
Kanal würden 80 Prozent auf Erze und Koks en'°
fallen. Es würde eine wesentliche Verschiebung d r
Verhältnisse eintretcn , und die Folge wäre, wenn
man die Frachttarife zu niedrig einsetzt, daß m n
sie alsbald wieder erhöben müßte, und damit wu -
den die Hoffnungen Lothringens zu Nichte wer en.
Tie Bedenken gegen die Kanalisierung bei er
Flüsse besteben bei der Negierung nach wie vor.
Die strategische Bedeutung des Kanals wird nb r-
schätzt. ,

Abg. Dr . Glattfelter (Ztr .) : Durch e trn
vermehrten Kanalverkebr wird der Gesamtver ehr
sich heben iind auch die Eisenbahn wird ihren Vor¬
teil davon haben.

Abg. Dr . Herwig (natl .) : Wir glauben nicht,
daß für das Rnbrgebiet diirch d'e M ^ el-Saar-
Kanalisation irgend welcher Schaden entsteht.

Abg. Frbr . v. Steinäcker (Ztr .) Für de
Mobilisierung ist das Kanaluetz von erbchllster
Bedeutung , nanientlich hinsichtlich der Volkscrnäh-
rung . Das hat auch der Kricasniinister r"-
stritten . Luremburg wird iukolge der schlechtm
Verbindiing mit Deutschland immer unter franzö¬
sischem Einfluß bleiben. Ist bofle, daß der M -
nister sich erweichen läßt , so daß ist es noch erleben
werde, daß Motel und Saar kanalisiert werden.

Daraiif wird die Weiterberatnno onf Donners¬
tag 10 Ubr vertagt . —■Schluß 444 Ubr.

Landtags-Verhanslnngm.
Abgeordnetenhaus.

Berlin , 24. Februar.
Zweite Lesung des

Etats der Bauverwaltung.
Hierzu liegt eine Denkschrift über die Bauaus

führung an den natürlichen und künstlichen Was
serstraßen vor. über deren Regulierung und Her
stellung dem Landtag besondere Vorlagen gemacht
worden sind.

Abg. Brütt (frk .) berichtet über die Ver
Handlungen der Bndqetkommission.

Abg. S chm e d d i n g (Ztr .) : Nachdeni der Aus¬
bau unseres Kanalgesetzes zu eiueiu gewissen Ab¬
schluß gelangt ist, ist es erforderlich, eine Regelung
der Tariffrage vorzunehmen. Auch eine ander¬
weitige Organisation der Wasserstraßeubeiräte ist
erwünscht.

Abg. Hirsch (natl .) : Die Befugnisse der Wasser
banräte müssen erweitert werden. Neben einer
großzügigen Eisenbahnpolitik ist auch eine groß
zügige Wasserstraßenpolitik zu wünschen.

Minister v. Breiteubach:  Bei den Wasser
straßentarifen hat die Regierung an den bei der
Verschiebung des Wasscrstraßengesetzeszu Grunde
gelegten Voraussetzungen festgehalten. Sie hat sich
bereit erklärt , die Frage nochmals zu prüfen und
haben auch' eingebende Verhandlungen stattgefun-
den. Eine endgültige Entscheidung ist noch nicht
erfolgt . Zunächst will die Negierung die Wirtschaft
liche Wirkung des ganzen Wasserstraßensystenisab
warten . (Beifall .)

Abg. Dr . v. Woyna (frei ?.) : Wir sind gegen
einen Weiterbau des Mittellandkanals , ehe nicht
der bestehende Teil des Kanals in vollem Umfange
benutzt werden kann. Ein besserer Ausbau der
Oberelbe ist zu wünschen. Erst wenn der Küsten
kanal von der Ems bis nach der Weser ausgeführt
ist, wird der Dortmund -Ems -Kanal zur vollen
Geltung kommen.

Abg, L i p p m a n n (Bpt .) : Ich glaube nicht,
daß die Regierung bei Festsetzung der Tarife zweck¬
mäßig vorgegangcn ist. Seit Verabschiedung des
großen Wasserstraßengesetzes sind 10 Jahre der¬

ber Bahugeleise hinter die Stadt vom Minister ge¬
nehmigt worden sei, bestätigt sich nicht. __Wie die
„Frank . Ztg ." von zuständiger Stelle erfährt , hat
der Minister nur die Eisenbahudirektion Mainz
beauftragt , m eine Prüfung über die Ausführbar¬
keit dieses Millionenprojekts einzutreten und sich
jede Entscheidung noch Vorbehalten.

* Hornau i. T -, 24. Febr . Auch ein Sänger-
krieg. Der Gesangverein „Germania " Unterlie-
derbach hatte zu dem Gesangwettstreit, den d. r
hiesige Gesangverein „Euterpe " im verflossenen
Jahre veranstaltete, seine Beteiligung zuaesagt
und auch den Einsatz mit 45 <M bezahlt . Da d:e
„Germania " die Anmeldung zurückzog, verlangte
sie auch den eingezahlten Betrag zurück, was die
„Euterpe " verweigerte. Nach langein Proze st reu
bat jetzt das Amtsgericht in Königstein zugunsten
des hiesigen Vereins entschieden.

* Cronberg , 24. Febr . Nachdem das Scherl'sche
Einschienenbahnprojekt, das die am Südfuße ^ des
Taunus belogenen Städte mit einer elektrischen
Babn verbinden sollte, endgiltig abaelelmt ist, bat
die Frankfurter Lokalbahn-Aktiengesellschaft sich
voin Staat dm Ers- ich- i? Bau einer elek-

issten Straßenbahn von Cronberg nach Frankfurt
nachgesucht und bereits erhalten . Die Bahn wird
von liier so geleitet, daß sie bei Nicderursel in die
von Oberursel kommende Linst der Gesellschaft ge¬
führt wird . Der Bau , der technisch keine Schwie¬
rigkeiten bietet, soll innerhalb zwei Jahren vollen¬
det sein.

* Cronberg , 22. Febr . Am Dienstag nachmit-

ge
hatte , ging der Schuß los und Bill wurde toM n
verletzt, Johann W. erhielt schwere Verletzung
die heute noch nicht vollständig beseitigt sind. 0„
wird freigesprochen, L. erhält 6 Monate , Ernst '
1 Woche und Johann W. 3 Tage Gefängnis, m
Der BäckergeselleAdam H.. der MarmorMM>rier ioaaergeiene scounc oy., ua »« uwht .
Gustav Sch. und der Steinhauer Joh . Sch., alle w
Villmar , haben sich wegen schwerer Körperver» ««

Lokales.

ung zu verantworten . Die Beschuldigtenwaren c
19. Januar d. I . mit mehreren anderen Ä ,
Burschen von Villmar in der Wirtschaft der st . >
Grimm daselbst. H. fing mit dem Türicher‘ .
Streit an und wurde von dem Sohne der
G. aufgefordert , ruhig zu sein oder hinauszucst. i
Da H. noch nicht ruhig war , wurde er von, o
Jakob G. vor die Türe gebracht. Kurz daran! ^ !
H. zurück, sing wieder Streit au und wurde H »'
nials vor die Türe gebracht. Der Angeklagte ^
Sch. war auch aus der Wirtschaft gegangen,.(W,
zurück und stieß den Jakob G., der aus der ^ ■

Tag hielten die Barmherzigen Schwestern
wieder ihren Einzug in Cronberg . Wie erinnerlich.

Limburg , 25. Februar.
— Die Fastenpredigten  im Dom, die

bekanntlich Sonntags abends stattfinden , wird
in der diesjährigen Fastenzeit der Hochw. Herr
Bischof Augustinus  halten.

Quartettverein Gutenberg.  Bei
dem gestrigen Preismaskcnball in der „Alten Post"
Wurden folgende Masken mit Preisen beda.chk. <0
Damenpreise:  1 . „Deutsche Industrie (Frau
Stein ), 2. „Fontäne " (Frau Schwertelst 3. „Re-
klamemarke" (Frl . Hermes), 4. „Würfel" (Frau
Gräser ), 6. „Jahreszeiten " (Frl . Drllmann ) 7.
„Wassernixe" (Frl . Vorwort ), 8. „Favorit (Frl.
v d. Heydt), b) Herrenprcise:  1 . „Wander¬
vogel" (Herr Fuhr ), 2. „Kavalier früher und heut"
(Frl . Reinhardt und Herr Schäfer), 3. „Mexikaner
(Herr Scholz), 4. „Aschenbecher" (Herr P . Müller ).

— Karneval.  Der gestrige Fastnachts-
Dienstag brachte den Höhepunkt der diesjährigen
Karnevalsveranstaltnngen in einem reichhaltigen
F e st z u g e des Karnevalvcrcins , der sich gegen 3
Uhr nachmittags durch die Straßen der Stadt in
Bewegung setzte. Der Zug brachte eine lange Reihe
gut ansgestatteter Wagen, die in humoristisch-satl-
rischer Weise mancherlei Andeutung aktueller Fra¬
gen brachten. Der Wagen des Prinzen Karneval
(Eisenbahnarbeiter B i r ck von hier) und die Hnl-
dignngsaktc seiner Getreuen — selbst ans Albanien
und Baaleschtaan waren Vertreter erschienen— ver¬
einigten sich zu einem glanzvollen Bilde, das nach
übereinstimmendem Urteil allgemein durch seine
Reichhaltigkeit sowie die geschmackvolle Ausstattung
einzelner Gruppen bei dein prächtigen Wetter die
aus Stadt und Land zahlreich herbeigeeilten Zu¬
schauer angenehm überraschte. Gegen 5 Uhr löste
sich der gilt gelungene Zug auf dem Neuniarkt wie¬
der auf/ In den Straßen und Wirtshäusern der
Stadt setzte alsdaiin ein fröhliches Maskentreiben
ein, das in den ersten Stunden des Aschermittwochs
allmählich sein Ende fand. _

gangen . Inzwischen haben sich die wirtschaftlichen
Verhältnisse erheblich geändert. Die Tarife dürften
nicht zu hoch sein, da sic sonst den Verkehr schädigen.
Der Mittellandkanal ninß ganz fertiggestellt wer¬
den. Der Teil von Hannover bis zur Elbe muß
ausgebaut werden und das Projekt , das die Weich¬
sel mit der Oder und der Elbe und schließlich auch
der Weser und dem Rhein verbinden soll, empfehle
ich dem Minister zur wohlwollenden Prüfnna.

Minister v. B r e i t e n b a ch: Herr von Woyna
hat zugegeben, daß die Zustände auf der Elbe man¬
ches zu wünschen übrig lassen, namentlich unter¬
halb der Havelmündnng . Dieser Frage können wir
aber erst nähertreten , weiiii es niis gelungen ist,
die Schiffahrtsabgaben auf der Elbe dnrchzusetzen.
Abg. Lippmann hat dann die Befahrungstarist auf
den neuen Kanälen kritistiert . Die wirtschaftlichen
Verhältnisse hätten sich seit 1905 wesentlich ber-

iproviuziettes.
chst Arfurt , 25. Febr . Dein 26. Jahre allen ver

heirateten Albert K r a m e r aus Aumen ut wurde
heute früb nach 5 Uhr von dem von Limburg koni-
nienden Personenzuge der rechte Fuß allgefahr.n.
Außerdem erlitt derselbe schwere Kopfverletzungen
Mit dem um 6,20 Uhr hier abfahreiiden Personen-
zug wurde der Bedauernswerte in das St . Vinzenz-
Hospital nach Limburg gebracht. Kramer war bei
einem in der vorgangenen Nacht h er ansgebroche¬
nen Brande tätig gewesen und wollte nach seinem
Wohnort fahre». Jedenfalls hat er zu spät die
Gleise überschritten.

X Ehringhausen , 24. Febr . In Nr . 43 des
„Nassauer Boten" wurde für Freitag den 27. cr.
eine Holzversteigerung in Meudt angekündigt.
Das war ein Irrtum . Diese Holzversteigeru g
findet nicht in Meudt selbst, sondern in E b r i n g-
hausen  bei Meudt (Gemeindewald Distrilt
Erkelsberg) statt.

* Hachenburg, 21. Febr . Die hiesigen Märkte
finden tut Jahre 1914 wie folgt statt : Kram- und
Viehmärkte: am 23. Februar , 9. März , 6. Avril.
20. April , 11. Mai , 6. Juni , 14. Juli , 6. August,
31. August, 14. September , 8. Oktober, 22. Oktober,

Gerichtliches.

. . . . ^ l X
stand. Der Angeklagte Job . Sch. kam hinzu, f1'!,^
den G. gemeinschaftlichmit G. Sch. und stW -Vi/. Ui.UUV !U | U/U| ulu / 4*11* V, || hnlj
ihn ans die Straße . Hier schlugen sie zu dreien1 . ■
ihn nno H. brachte dem G. 5 Stiche bei undihn und H. brachte

»en

vracyre oem cs. &©nme oei um- -
zwei in den Kopf, zwei in den Rücken und

,te:
jifet!

von Winden ist vom Schöffengericht in ^

in den Hals . G. schwebte längere Zeit in Lebe
gefahr. H. wird zu 1 Jahr und 1 Woche Ge.»-
ins und die beiden Mitangeklagten zu je 2
Gefängnis verurteilt . — Der Arbeiter Wilbeln

j)KP«
k

wegen Wiederstands und Beleidigung zu 3
Gefängnis verurteilt . Er soll den Polizeld'^

haben die Minister endlich die Niederlassung von
Barmherzigen Schwestern in Cronberg genehmigt,
jedoch mit der Beschränkung, daß die Höchstzahl der
in der ambulanten Krankenpflege tätigen Schwe¬
stern nutz  w e i betragen dürfe, und daß die Zu¬
lassung weiterer Schwestern für die Zukunft a u s-
geschlossen  sei . Das Mutterhaus in Dernbach
hat infolgedessen die Gründung einer Niederlassung
von nur zwei Schwestern abgelehnt, weil dies den
Statuten der Kongregation nicht entspreche, da für
jede Niederlassuna eine Mindestzahl von drei
Schwestern vorgeschrieben sei. Nur auf die ein¬
dringliche, sowohl mündliche, wie auch schriftliche
Bitte der Vertreter der hiesigen Kirchengemeinde,
und auf Befürwortung der bischöflichen Bebörde
hin hat die Gcneraloberin zu Dernbach eingewilligt,
hier eine Ausnahme zuznlasien, inanbetracht der be- |
sonderen Verhältnisse, welche vier herrschen. Der
Kirchenborstand batte ein Deputation beauftragt,
die beiden Schwestern durch Automobil in König¬
stein abzuholen. Unter Glockengeläute kamen sie
hier an , unter Führung der ehrw. Oberin von
Bornheim in Vertretung der erkrankten Oberin
von Königstein, begrüßt von einer zahlreichen
Menge. Im Beisein des ganzen Kirchenvorstands,
einer Abordnung der Gemeindevertreter , der katho¬
lischen Lehrer und vieler Frauen , enthat der stell¬
vertretende Vorsitzende des Kirchenvorstandes den
Schwestern den Willkommgruß der ganzen Ge¬
meinde. Herr Prälat E i cke r l i n g erwiderte im
Namen der Schwestern und gab der Hoffnung Air
druck, daß auch der dritten Barmherzigen Schwester
bald gestattet werde, hier zur Ausübung christlicher
Caritas wirken zu dürfen . Die Wobnuna der
Schwestern war mit Blumen und Fahnen herrlich
geziert und von allen Seiten waren reichliche Ge¬
schenke an Nahrungsmitteln und Hanshaltungsvor-
räten einaelanfen.

X Schwanheinr, 24. Febr . Hier ivurde gest rn
die Leiche des Schuhmachers Titzler von Neu-^ icn-
burg aus dem Main geborgen. Ditzier hatte im
Dezember 1913 seine beiden Zwill .ngskinder ver¬
giftet und war seit der Tat verschwunden.

* Fulda , 23. Febr . Vom alten T r a be r t, der
jetzt in Wien gestorben ist, waren seinerzeit gar
inanche kernige Anekdoten im Umlauf, die von d.m
schlagfertigen Witz des Fuldaer Politikers zeugen.
Einer der besten ist folgende: Nach der dreieinka b-
stündigen Festungshaft in Spangenberg , die ihm
wegen „politischer Umtriebe" zudiktiert worden
waren , wurde Trabert bald wieder Abgeordneter,
und mit Rudolf Oetker stand er in der crst.n Re h-
der Opposition. Obwohl Trabert , der en sar ast
scher und gewandter Redner war , die „Herren von
der Rechten" stets arg mitnahm , war nian i in d ch
auf allen Seite » des Hauses gewogen. Auch -in
feudaler Abgeordneter v. S ., ein besonderer Ver¬
tranter des Kurfürsten , mochte Trabert wohl gut
leiden: er stieß hierbei jedoch bei diesem auf wen g
Gegenliebe, da Trabert den hochnäsigen Baron
nicht viel schätzte, der nach seiner Ansicht auch im
persönlichen Verkehr sich stets bemühte, die Stan¬
desunterschiede lebbaft zu betonen. Einmal nun
kain Trabert mit dem Advokaten Hnpfeld, dem dn
maligen Vertreter von Hü n seid,  über dn
Ständeplatz , als Herr v. S . an! die Beiden zu ch itt
und Trabert um Feuer bat. Diese reichte ihm se ne
soeben in Brand gesetzte Zigarre zur g fälligen Be¬
dienung : Herr v. S . entzündete sich daran leine
Havanna , warf aber dann plötzstch mit herabchss n-
der Handbewegung die Zigarre Traberts . n cht
olme eine etwas verächtliche Miene aulzustecken,
fort , um nunmebr mit ausgesuchter Liebe"swü"-
&'etfett seine Zigarrentasche berv wzuzieben und ns
dieser dem überraschten Abgeordneten eine H
vanna anzubietei. Trabert nahm die Havanna
»off, kurzem Besinnen an und bat nun sein»rsei's
böflichst um Feuer : der Baron reichte chm die so¬
eben entzündete Havanna , die Trabert nun sofort
mit der gllicben Handbeweguna wie vor einer Mi¬
nute der Baron in die Golle warf , worauf er si-h er¬
laubte . dem Baron eine von seinen berüchtigten
2i/ :-Albns -Stänkern anzubieten. .<n»n - v . S.
sichg'stchlaaen bekennen M"ßP , würdigte den Uh c-
ordneten keines Bückes mchr und versffw'anh '"ck'r
dem schallenden Gelächter aller , die Zeugen der
kleinen Szene gewesen waren . Am nächsten T g»
ab»r waren natürlicki alle Lacher auf Traberis
Seite . . .

). November, 25. November: Katharinenmarkt , 14,
Dezenrber : Weihnaffstsmarkt.

Kestert, 21. Febr . Man schreibt uns : Es ist
gut, daß das elektrische Licht hier bald eingeführt
wird. Heute a&enb konnte man im ganzen Orte
kein Petroleum bekonnnen: man mußte sich mit
Kerzenlicht durchschlagen. Man versucht, sich von
Camp Steinöl zu verschaffen. Sonst können wir
auch den Sonntag abend bei Kerzenlicht zubringen.

* Rüdesheim , 24. Febr . Die Meldung , daß
das Projekt der Stadt Rüdesheim, betreffend die
Verlegung des Bahnhofs , etwa 300 Meter unter¬
halb der jetzige» Stelle und gleichzeitigeUmlegung

angegriffen und ihn beleiöigt haben.. Die
Angeklagten eingelegte Berufung wird kosten!̂

cückgewiesen. ke„
- ;- ,ik

G Neuwied, 23. Febr . S tr a f ka mn' st'ck>.
Der Ladislaus 5t. aus Hillscheid und der 9Ufr%
R. ans Kanimerforst sind wegen Verletzung ck
Wehrpflicht angeklagt. Sie haben sich in der ^ ^
sicht, sich dein Dienst im stehenden Heere oder in ck̂

tziehen, ohne Erlaubnis außerhalb ,Flotte zu entziehen, ohne Crlanbnls antzerym» - -
Bundesgebietes anfgehalten . Das Gericht er»
auf je 160 Mark Geldstrafe evtl. 16 Tage E
nis . — Der Steinformer Otto K. aus Sturwv >
war vom Schöffengericht in Grenzhansen weP'N,
fährlicb'7 Körperverletzung zu 20 Mark Gew! ^
evtl. 2 Tagen Gefängnis vercirtcilt worden.tun. a ÄUlltll Wt]»»,|l»v utnmt .n .„utt-w-. j(| j
Vom Angeklagten eingelegte Berufung wrrd ver . :
fen. —• Der Tagelöhner Peter K. II . in BreisC11. CIMy U VL A-4. 1U ,5V. iJ . UV -V g»
hat sich wegen Verbrechens gegen 8 176 Ziffer »̂
Strafgesetzbuchs zu verantworten . Unter Aus!̂
der Oeffentlichkeitwird er zu 6 Monaten veE ^

Gegen den Bergmann Reinhold H. in ^ 7/
Hansen war vom Schöffengericht zu

' r Körpervw

es

ho

wegen Beleidigung und gefährlicher , — .
ung auf 6 J(  Geldstrafe evtl. 2 Tage Gefängn'st
fannt worden. Auf die vom Nebenkläger einflh/
Berufimg erkennt das Gericht auf 3 Jt  und Ä-
Geldstrafe. — Der Kutscher Adolf Sch. in l' stci
Hansen war vom Schöffengericht ^ zu Hacb̂ "A
wegen tätlicher Beleidigung zu einer Gefâ «
strafe von 3 Wochen verurteilt worden. & :rl
rufung wird kostenpilichtig verworfen.

Kirchliche-
» Troppan , 24. Febr . Kardinal Ko Pp "'ZU

det sich ans dem Wege der Bessern
Ausgabe von Krankheitsberictsten ist
worden. — Wie die Schlesische Volkszeist» stbefried:ge"0:-,t»fährt , ist die Nahrungsanfnalnne befrieo.u-
Angenentzündung im weiteren Rückgang bes
und das Allgemeinbefinden den Umständen
messen.

Massenübertrittk zur katholischen Kirck>k
* Petersburg , 22. Febr . Nach einer st

der Rjctsch aus Minsk vom 21. Februar n"
dortigen nationalistischen Kreise ganz arE ^-e
wegen der zablreichen Uebertritte
dorer zum Katholizismus.  Ani J 0,rV0 n (
haben über 6 00 erwachsenem  X -tfl '
bei den zuständigen Stellen ihren lieben
katholischen Kirche angemeldet.

Vcvmrschtes.
Ein neuer Fall von Salvarsan -Tob-

K. Berlin , 24. Febr . Die medizinische Eg A
berichtet wieder über einen typischen ÄJi n
folge des Heilmittels Salvarsan . Es baĵ ĵists
um einen Fall , der im Allg. Krankenhaust'
sich ereignete und in dcr Münchener f*
Wochenschrift beschrieben ist. Der Patiew 7 c>"
völlig gesunder, 26 Jahre alter Mann , N* [puC
lAnfifrVAn flUrtffrrttiAmt'{rhn fltU Sfftlpositive WassermannstcheReaktion hin
erhielt . Vier Tage darauf starb er
kannten Arsenvcrgiftnngserscheinungen: W
Bewußtlosigkeit, epileptischen Krämpfen- j„i st
tion ergab die bekannten Veränderung '̂ -
birn . die bei Arsenveraiftunaen beobacylst.^ ,1»IHirn, die bei Arsenvergiftungen beoba

Der wissenschaftliche Streit zwischen y .;
die Giftigkeit oder Nichtgiftcgken

Syphilisheilmittels Salvarsan ist, wie w m
durch in ein neues Stadium getreten,J:
rat Ehrlich erklärt hat, daß er gegen ^ ckgw,st'
Klage angestengt habe. Von der^.

— ^cr wrueniwasinme « uni .
Ehrli  ch und dem Berliner Polizeiarzt ^ Zssst
über die Giftig " " ^
Syphilisheilmit

res Stadlum getreten,^
iirt hat. daß cr gegen D

der ^
Seite , Dr / Dreuw , wird hierzu erklärt,^ ^laeue , sjt . ..uremu , wnu  ijino » ,.nD"
Klage mit großer Rnhe entgegensehe, M
die Angaben seines Artikels in ^
Jonrnalpost, , in vollein Umfairg ansrea'

i'  ke ^ z,t1
* Bierflaschen mit Gifte  *

das ist das neueste Heilmittel der lftt" j
Amerika. Der Oberhäuptling der ^ „E ' jl
Anderson bat in Albany ei» Gesetzp /
mäß dem ans allen Bier - und SrlinawG Bst/
Giftetikett der Apotheker, ein Totest'
kreuzten Knochen, und eine kurze st .' ^ iist$
Erklärung gegen den Alkohol anzubr cgeM

X E i n n e u e r B e r u f. Durch /
der kürzlich beendeten Londoner i/ .fe
ferenz erfolgt voraussichtlich eine 1 b
nung der drahtlosen Telegraphre
Dampfern . Die Bedienung der st- ,cß v
bekanntlich durch besonders vorgem
— die Bordtelegraphisten — wahrg ff'
Ausübung des Dienstes als Bordt r ^
die Reichsangehörigkeit, sstwie o ob, st
Zeugnisses über die staatliche P^G^̂ erl'WffA
telegraphist vorausgesetzt. Die erst ,Nst. st
kenntnisse zur Ablegung der Pest" ,,,

Limburg , 23. Febr . S t r a f ka »i m e r. Der
Steinrichter und Schießmeister Job . Martin Sch.
von Frickhofen, der Brnchmeister Joh . L. von
Kindsbach, die Steinarbeiter Ernst und Johann
W von Girkenroth sind beschuldigt, aus Fahrlässig¬
keit den Tod des Adolf Bill von Dorndorf ver¬
ursacht zu haben. Am 13. August 1913 hatten die
Beschuldigten E. und I . W. behufs Sprengung
von Gesteinen in dem Stcinbruch zu Dorndorf ein
Bohrloch gemacht, das etwa 344 Meter tief war.
Der Beschuldigte Sch. lud dieses Bohrloch. Dann
wurde die Zündschnur angesteckt, der Schuß ging
aber nicht los. Sch. erklärte dem Brnchmeister L.,
es müsse ein Loch daneben gemacht werden. L. da¬
gegen ordnete an, die beiden W. sollten den Schuß
am folgenden Tage ausbohren . Als nun die W.
mit Ansbohren beschäftigt waren und der Adolf
Bill eine frisch geschärfte Brechstange herbeigebracht

rennrnme zur Anlegung oec
der hierfür besonders eiirgeN" * elt A
Bordtelegraphisten in Bremer g,st
Sprachgewandten jungen Leuten hicte'
bildnllg und technischem Verstandu ,■
legenheit, durch Vermehrung der. . . . ettoWM W
eine auskömmliche Stellung s' ' r..seine ansronunume ©reuunn o f
durchschnittliche Dauer des -st
Monate . Auskunft erteilt die



^ftr  f,raf)tIo|e Telegraphie m. ö. H., Ber
" « . W. 61. Tempelhofer Ufer 9."

ini „ Kamerunerwn 9e tt. Urwald überras  ch-
Jn der Kameruner Post, dem Blatt dert - ' 5'1 »er Kameruner Pop , oem lülarr oer

Gebiete Kamerun und Togo, lesen wir fol-
Mitteilung : Ein Elefant wurde am Weih-

i,»? ^ bend von der Nordbahn abends zwischen 10
tvart?̂ ? "berfahren. Da die Maschine rück-
öehi-;;̂ Lul',r' ümrde ihr dabei der ganze Tender e.n-

i  rrtgi rf -*‘ Der Elefant wurde später etwa 5 Ki!o-
ü; da„>, Bahndamm entfernt gesehen, ist aber
>foM, ^ timrchen und konnte trotz aller Nach-

>r ll„Ä "8en nicht mehr aufgefundeu werden. Der
-- i geschah bei Kilometer 95.
», verschiedenes aus olht Welt.
m Enkirch und B u r g a. d. Mosel ist an dr

rutsch Pünderich-Traben -Trarbach ein Berg-
li kan, i

hundert
Cfaiir! - getreten . Ein großer Weinbergkomplex

Butschen, so daß dre Balmgeleise mit meh-
tz iib„„-!!» hundert Kubikmetern Geröll und Stein

fon in worden sind. — Erschlagen aufgefun-roiirbe am Samstag morgen an der Grenze
? 9 e n s der etwa 30 Jahre alte Gelegen-

Der Schädel war
Rowdies sind a s
worden. — Bei

Mol;
Arbeiter Johann Schmidt.

■■ .r! 1’Wurden  zwei Eisenacher Verkäufern.

»' N <w lte
J Ä zertrümmert. Drei

verhaftet
de» TN " 4 1 wurden

itf ittovsw °f/ en  aufgefunden . Ob Mord oder Sel st-
>ikasip,, Eegt , ist noch unaufgeklärt . — Der Forst-

iiiWttfSe*s? ant Gustav Voß in Ilfeld bei Nord-
gliJ/ 1, der vor einigen Monaten nach Unterscklcig-

200 000 Mark forstamtlichen G 'ldern
,,,b̂ i,̂ chland entflohen war , wurde in Dortmund
iß'Fl̂ flen

0tn,Qr"
Als sich in Hamburg  am San , t,g

Eingesandt.

ke»i°-t . tn  einem Boot an Bord begeben wollten,
.fielen* Boot im Zollkanal, und die Insassen. 'AhJJ n§  Wasser. Zwei ertranken , die anderen

' ' tzs^ fmen an  Land.

zß
st(Unter- m r
' SBubr'f °te er  Bubrik kommen Zuschriften aus dem

hie hinreichend allgemeines Interesse
-L ? ^ iachljch gehalten sind, zur Veröffentlichung.
i( an̂ ^ ^alheim, 23. Febr . In einem Eingesandt
t Avr „darf  in Nr . 42 dieses Blattes heißt
r-' Bahn-Projekt Mengerskircheu-Frickhofen-

^ofeir Salz -Wallmerod hätte, soweit es Frick-
MlT Jvrndorf , Salz , Wallmerod anbelangt , re»

2 « Aussicht , wie das andere Projekt ." Mit
f unh, e r c 11 Projekt ist das über T h a l h e i m-

!«l Q n 0 e n geplante gemeint ; es umfaßt
f  Dorndorf , Thalheim , Hundsangen,

' Steinefrenz . Nach letzterem Projette
NliL 01i° die Bahn einlaufen in eine Wester-
ne nlT'  die schneller zum Rheine führt ; während
b->h„^ ersterem einlaufen würde in eine Quer-
%&uĥ  von Wallmerod nach Montabaur bererls
Er̂ Nden Jahrzeit nötig hat. Schon aus dres.m

sollte man für das Projekt Fnckhosin-
* z eintreten.
fltinu lUr Hauptsache . Der Schreiber des Ein-
®°rfä t besonders den Bodenreichtum Dorn-
5 %nru 0t  und sagt , in Dorndorf könne  M N
^chj ."^ füche erschließen . Es ist dies vielleicht
re,H A^^ öglich. Doch der Fiskus läßt , bevor er
^ „/ '"Projekt verwirklicht , durch Fachleute Er»
«üffc/ en über das Vorhandensein guten Materials

® a§  Wort können  ist dem Staate nicht
l6ff„ ben&. Er will vielmehr Rentabili-

"^en. Ob die genannten
leisten können?

‘t&̂r r ?c“ Seilen des Herrn Artikelschreibers
r n *P tr  Thalheimer eine kleine Zurück-

, 0 man uns auch „vergessen" hat ein-
Aussprache in Wallmerod am 15. ds.
*n der Bahnangelegenheit eine unan-

^ ^ Konkurrenz zu sein. Bei näherem Vertie-
Gedanken ist das auch leicht begreiflich.

^ktkL° rantien  sehen . Ob die
' diese dem Staate leist

den

Br ’dat  2 Basaltbrüche  aufgedeckt:
bc.'iV , n könntees  aufdecken. Eine K i e s -

sofort ihr Material verladen, da sie
%a~-r" sj^ kang in Betrieb steht. Quarzitschürf-
knietet, ., uns ebenfalls glückverheißend. Die
'ilî H-' ^ d den Wald will ich weiter nicht eriiÄ 3
ßr, morgen die Bahn , so köiinen wir

jelt  sagen nicht, wir können  geben.
Leistungen der Gemeinde Hundsangen
'ücht reden. Die Aussichten auf Ver¬

so des Projektes Frickhofen-Steinefrenz
teim.Hundsangen sind bei weitem nicht

Zierden Thalheim und Hundsangen
iiiijr̂ toh wineswegs aufgeben — wenn man in
* f; 't br,» Ul̂ beschlossen hat, uns auszuschalten

tzjx, Projekt Frickhofen-Wallmerod einzu-
" ^ "Nehr werden wir zur rechten Zeit uns

derladen. Garantien geben wir dem

melden, wenn der Fiskus feine Erhebungen n»
stellt. Dann wird man sehen, wie es wird!

qßün Thalheimer.» *

□ Aus dem goldenen Grund , 24. Febr . Den
Klagen über die neue Ortskrankenkasse zu Liui-
burg in dem Eingesandt Ihrer werten Zeitung
vom 14. Februar d. Js . tllr. 36 können wir uns
nur anschließen. Die Verhältnisse liegen hier ä n-
lich so. Bis heute sind den Arbeitern nur Nachteile
entstanden, wodurch sich eine große Unzufriedenheit
unter denselben bemerkbar macht. Bei der frü -ercn
Ortskrankenkasse Idstein , der wir angel orten, hielt
der Kassenrechner in den ersten Tagen jeden Mo¬
nats Hebetermine ab, wobei auch die Krankengel¬
der zur Auszahlung gelangten. Es entstanden da¬
her den Arbeitern keinerlei Unkosten. Zur Kranten-
meldung genügte eine Postkarte. Die Umständ¬
lichkeit und Kosten bei der Ortskrankenkasse Li n-
bürg empfindet der Arbeiter bitter . Hoffentlich
wird die in Aussicht genommene Protest -Versamm¬
lung von den Arbeitern im Kreise Limburg recht
stark besucht.

Viele Arbeiter.

Telegramme»
Kundgebungen gegen Danew.

Man meldet aus Sofia :' Der frühere Minister¬
präsident Danew versuchte in Widdin in einer Wäh-
lerversammlung zu sprechen, wurde aber von der
zahlreich anwesenden Volksmenge insultiert unb am
Sprechen verhindert.

Vermählung im Zarenhause.
Im Anitschkowpalais in Petersburg wurde in

Gegenwart des Kaisers , der Kaiserin Älerandra und
der Kaiserinwitwe Maria die Vermählung der
Großfürstin Irina Alerandrowna mit dem Fürsten
Jussupow , Grafen Ssumarokow vollzogen.

Amnestie in Portugal.
Lissabon, 24. Febr . Mit 12 Ausnahmen wur¬

den gestern sämtliche politische Gefangene und An¬
geklagte amnestiert und freigelassen, darunter 44
katholische Priester , die wegen Nichtanerkennung des
Costa'schen Trennungsgesetzes seit Monaten im
Kerker gesessen hatten.

Das Schiffsunglück im Meerbusen von Biscatza.
Bremen , 24. Febr . Der Damvfer „Wildenfels"

rettete im Meerbusen von Biscaya elf Personen der
Besatzung des dänischen Dampfers „Ekliptika" aus
Kopenhagen. Ob und wieviel Personen von dem
dänischen Schiff ertrunken finb. ist noch nicht be¬
kannt. Erst morgen, nachdem „Wildenfels " in

Lissabon oder Gibraltar die Geretteten abgesetzt
haben wird, sind Einzelheiten zu erfahren.

Die Ankunft der deportierten Südafrikaner.
London, 24. Febr . Die neun verbannten Ar¬

beiterführer sind heute morgen um 7 Uhr mit dem
Dampfer „Umgern" in Gravesend eingetroffen und
fuhren nach Tilbury weiter . Die nenn Verbannten
erregten großes Aufseben durch ihre Weigerung,
den „Umgeni" zu verlassen. Der Führer der Ver¬
bannten B a i n rief der Deputation vom Verdeck
aus zu : „Wir sind gegen  unseren Willen auf dies
Schiff gebracht worden und werden es nicht ver¬
lassen, bis man uns in Südafrika wieder ans Land
setzt." Damit warf er ein umfangreiches Schrift¬
stück in die D>ampffähre , die unverrichteter Sache
mit der Deputation zurückkehren mußte.

Die Jndemnitätsvorlage , durch welche die außer¬
gewöhnlichen Maßnahmen der südafrikanischenRe¬
gierung während der letzten Ausstandsbewegung
gebilligt wird , wurde gestern vom Parlament in
Kapstadt in zweiter Lesung angenommen.

Amnestie.
Athen , 24. Febr . Durch königliches Dekret

wurde eine vollständige Amnestie für alle diejeni¬
gen Personen erlassen, die während der letzten b i-
den Kriege oder vorher die Gegner Griechenlands
unterstützten. Ebenso wurde allen denjeniaen v . ll-
ständige Straffreiheit gewährt , die irgendwie an
den Nationalitätenkämpfen beteiligt waren, die
vor dem letzten Balkankriege in Mazedonien statt¬
gefunden haben.

Mexiko.
Washington, 24. Febr . Die britische Botschaft

gibt bekannt, daß der britisck)e Konsul in Galveston
beauftragt worden ist, nach Elpaso zu gehen, um

die dortigen britischen Untertanen über dre Er¬
schießung Bentons zu vernehmen.

Washington, 24. Febr . Nach einer halbamtlichen
Nachricht haben Japan und Frankreich  be¬
schlossen. Seesoldaten  in Mexiko zu landen,
die als Wache für die Gesandtschaften dienen sollen.

Professor Kirstcin st.
Mainz , 27. Febr . Nach längerem Leiden ist

Geistlicher Rat Professor Dr . Anton Kirstein, ein
Bruder des Mainzer Bischofs, gestorben.

Gegen die Neberfüllnng des Rechtsanivalts-
standes.

Berlin , 24. Febr . Nach dem Vorbilde der rhei¬
nisch-westfälischen Vereinigung hat sich in Berlin
mit zunächst 360 Mitgliedern eine märkische
Vereinigung  zur Abwehr der Uebersüllung
des Anwaltsstandes gebildet.

Geisenheim, 24. Febr . Am Rheinstrande ge¬
landet wurde hier eine männliche Leiche. Wie die
angestallten Nachforschungen ergeben haben, ist es
die Leiche des im Dezember 1913 aus Zell im Oden¬
wald verschwundnen 70jä rig . Müllers W. Ihr na.

London, 24. Febr . Nach zweistündigem Zu¬
reden der Mitglieder der englischen Arbeitervartei,
denen endlich der Zutritt zum Dampfer „llgeni"
gestattet wurde, entschlossen sich die neuen Depor¬
tierten am Nachmittag doch, ihre erste Absicht auf¬
zugeben und an Land zu kommmen. Sie übergaben
nach ihrer Ankunft in London der Presse ein län¬
geres Comnnlniquä , worin sie den S ^chv rbalt
ihrer Deportierung in ruhiger Sprache schildern u.
an die britische Arbeiterschaft zum Schutz appel-
lieren.

Konstantinopcl , 25. Febr . Das jungtürkische
Komitee hat die Kandidaten für die Wahlen in
Konstantinovel nominiert . Van den Kandidaten
sind 6 Türken , 3 Griechen, 2 Armenier »nd einer
Israelit , nämlich der frühere Abgeordnete von
Saloniki , Orasso.

Valona , 25. Febr . teilte sind 10 holländische
Offiziere hier eingetroffen, welche an der Organi¬
sierung der albanischen Gendarmerie Mitwirken
werden.

Newpork , 24. Febr . Der ganze Westen ist, ei¬
ner Meldung . des „Berliner Lokalanzeigers" zu¬
folge, von einem Blitzard heimgesucht worden,
lleberall herrscht große Kälte. Zahlreiche Unfälle
infolge des Frostes sind zu verzeichnen.

Vorbcck (bei Essen), 24. Febr . Hier erkrankte
eine aus acht Personen bestehende Familie eines
Schäfers an Trichinose. Bei allen Erkrankten be¬
steht mehr oder weniger Lebensaefabr.

Velona , 25. Febr . Der Prinz zu W'ed soll,
verschiedenen Blättern n,Mae , sofort nach seiner
Thronbesteigung eine Abordnung nach Konsianft-
nopel entsenden wollen, die mit der Pforte eine
Regelung der albanisch-osmanischen Beziehunaen
anzustreben habe.

Rosenmontaoszng.
Münster i. W„ 23. Febr . Der diesiäbrige Rosen-

montagszug konnte sieb bei günstiaer Witterung in
seiner buntfarbigen Pracht entfalten . Auf die
äußere Ausstattung hatte man Heuer besonderen
Wert gelegt, und so kam ein harmonisches Gesamt¬
bild zustande. 14 Mnsikkorvs, 40 Wagen lind Grup¬
pen und etwa 300 Reiter nahmen an dem Zuge
teil . Er bot ein glänzkftded' Schau - und Prunk¬
stück und eine Fülle von Wetz und Humor . Die
Zahl der Fremden , die die Sonderziige nach hier
brachten, schätzt man auf über 15 000.

Kandtls-Pachrlchteil.
Wochenmarkt-Preise zu Limburg,

am 2s>. Februar 1914.
Butter rer Pfd. M. 1.05. Eier 2 Stück 16 Pfg . Kar¬

toffeln per Pfd. 0 -is 00 Pfg , 60 Ko. 2 00- 2.10 M.
Blnmenkobl 30 6 ’, Zitronen 5 — 8, Sellerie 10—16,
B irsing 10—30, Weißkraut >0—30, Knoblauch 80- 0.00.
Zwie eln 26 p. Ko.; ' Rotkraut 10—30 p. Stck. - Rüden,
gelbe, 20—• C, Rüben, rote, 2->p. Ko.: Merrettig 15—25
p. Stg .; Aep'el 25—80 p. Ko.; Apfelsinen p. Stck. 3 - 6
P >g.; Rettig 6—10. Endivien 10 20, Kopfsalat 0 p. Stck;
Tomatenäp >el 00, Birnen 25—60 p. Ko. : Kohlrabi (ober-
irdig 0—0, amterird j 10—15 p. Stck. ; Stachel eren 00,
Spinat 60—00, Rosenkohl 60, Kastanien 60 p. Ko.; Wall¬
nüsse 100 St . 1,00 Trauben 1.40—00, Schwarzwurz 60
p. Ko. Haselnüsse 50 p. Liter.

Der Marktmeister : S im rock.
* Montabaur , 24. Febr. Weizen (100 Kg.i 00.00 M.,

sp. Sach 00.00, Korn (100 Kg.f 16.00 (p. Sach 12.00 M.
Gerste ÜOO Kg.) , (p. Sach — . Haler (100 Kg.f
16.60, (p Sack» 6.30 M . Heu (100 Kg. 4.80 (p. Zlr)
2.40 M. Stroh <l»0 Kilo» 3.00 (p. Ztr .s 1.50 M.. Kar¬
toffeln, je nach Sorte , per Ztr . 2.70—0.00 M., Butter
p. Pfd. 1.06 M., Eier 2 Stück 16 Pfg.

Wettcraussichten für Donnerstag 26. Febr.
(Weilburger Wetterbericht.)

Zeitweise heiter doch vielfach nebelig, ohne er¬
hebliche Niederschläge, etwas kälter,

Voraniworil . i. Anzeigen u. Reklamen L. Neumaie.

Lehrern und
Lehrerinnen,

die sich gegen Ende der Schulzeit müde
und abgearbeitet fühlen, ist anzuraten,
eine Zeitlang ohne Vorurteil Scotts
Emulsion zu nehmen. Auch für Er¬
wachsene verliert der Lebertran in der
GestaltvonScottsEnmlsio» seine Schrecke»
»nd wird so voll ausgenntzk we den
tonnen. Scotts Emulsion hebt die Eß
tust, regt die Verdauung au und bewirkt
ein Gefühl der Frische. Gewich szniiahmeii
sind bäufig, man wird kräftiger»nd oft
bemerken, daß die Reizbarkeit der Nerven
nachläßt Gewß ein einfacher, b quemer
Weg, und die Ausgabe von ein paar

Mark wird niemanden gereuen
Doch es mutz die echte Scotts Emul¬

sion sein! R.2  3

Ein langer CarneVöl isi ö-ntr Lust.
Aber die Fülle der gesellschaftlichenVer¬
pflichtungen und sonstigen Vergnügungen ist
doch auch nicht frei von Nachteilen für die
Gesundheit. Am häufigsten sind Erkältun¬
gen, gegen deren Folgen Fays ächte So-
dener Mineral -Pastillen längst bewährt sind.
Besonders gute Dienste tun die Pastillen
auch morgens beim Anfstehen, weil sie Rauch-
verschleimungen etc. beseitigen und schnell
den Hals vollständig freimachen. Man achte
aber auf den Namen Fay, weil nur Fays
Pastillen aus den Salzen der Heilquellen
3 und 18 des Bades Soden a. T . gewonnen
sind. Die Schachtel kostet 85 H, überall
e'-bältlicki. 1165

schon lange darüber nach , wie ich es
Ihnen beibringen soll , dass Sie gegen
Erkältungen nicht erst dann etwas tun,
wenn es zu spät Ist — Halten Sie

doch ständig
ts t  o 1 - B o nSso ra s

im Hausei Früh genug genommen,
können Sie manchen lästigen Katarrh

. J dadurch verhüten . „Eutol -Bonbons“
Isind jetzt in Blechdosen verpackt u. kosten nur 38 Pia
JAchten Sleauf die geschützte Marke „Eutol“,denn oft genug
[wird man ihnen minderwertige Bonbons dafür anbieten

'Mischungen
Papageien - u Fischfutter . §

Pet.Jos Hammerschlag.
R8LLKAL « .»Al» « » «

•*
m
9

V
* Josef fMiiller

Parfümerie

m* * >
.

Ximburg. \

SKopf-, ZKleider- und
SKutbürsten

in allen Preislagen.
/

Jyiüllers Seifenpulver

pal mitin
tgtunsehädl . Blüttnw . WAsche . Wenig Arbeit. £

Ei
orschuß -Verein zu  Limburg

p̂ 'Hgetragene Genossenschaft mit unbeschränkter Haftpflicht
^ !P̂ cher 72._ Untere Grabenstraße 35. Fernsprech er 72.

aller bankmäßigen Geschäfte,
ä Ch run§ lauf. Rechnung mit u. ohne Kreditgewährung
#  A ^ - Kontis.

V Uri(* Verkauf von Wechseln . 71(2
VL l, nd Verkauf von Wertpapieren.

Dm sdhmiie
Gesicht*

wird durch Wind u . Kälte rot u. häßlich.
Das Beste gegen aufgesprungene , rote,

rissige , rauhe
Haut ist

YClKdUl VUII VV CI ijjapici eil»

W c^ sse  auf Wertpapiere u. gegen Bürgschaft.

^kasse.

V̂ ns-Einlösung ; Besorgung neuer Kuponsbogen.
Sp̂ hrung und Verwaltung von Wertpapieren.

_ ftft»_ Heimsparkasse.
ec*'ngungen für die einzelnen Geschäftszweige sind im Geschäfts¬

lokale zu erfahren. :—:
Sachverständige Auskünfte werden gerne erteilt.

Seit über 25 Jahren ist

u* Dosen
Iflarke„Pieürioo“

überall erhältlich
77(2

Un übertroffen Beste zur Hautpflege
Jiscle Werk Abteilung Lanolin-Fabrik Martinikenfelde

Charlottenburg , Salzufer 16.

die nidilfeKeraieHautcreme
Weltberühmt  zur *J laut-  und

i5 chßxihasxtepflegre.
ßit » VesrmKh vberra nhtl

Tube 20, 60 and  100 Pf.
Dazu Kombella-  Seife , die
mildeste Seife der Welt . Stück 50 Pf.

Ferner:
Kombella -Schnupfencrfcme 30 Pf.

Frostcrdme 30 Pf ./Fußschweißcr £me40Pf.
Neu! Kombeüa-Shampoon-Eier

1 El füi 2 Kopfwäschen 25 Pf.

Zu haben bei Josef Müller,
Parf . u . Seifenfabrik 587

Gesucht für sogleich ein
braves Mädchen od. allein¬
stehende Frau zur Führung
einer bürgerl . Haushaltung
von älter . Ehepaar oh.Kinder
in Höhr.  2112

Die Expedition dieses Bl.
sagt nähere Adresse.

Neues Haus
in Limburg , bestehend aus
zwei 3 -Zimmerwohnungen
u. Mansardenst . , Gasanschl.
Elektr , nebst Garten , günst.
gelegen, veränderungshalber
zu verkaufen. Off. unt . Nr.
1037 an die Erp . d. Bl.

Kleine Familie sucht bis
1 April eine 8 -Zimmcr-
WvhNUNg . 2132

Zu erfr . i . d. Exped.

Ein braves , kathol.
Mädchen

in kleinen Haushalt gesucht.
Frau Frz.  A. Kreis Wwe.,

2160 Rosengärtnerei,
Niederwalluf a. Nh.

Braver Junge sofort od.
zu Ostern in die Lehre ges.
Tapezier - Dekorattonsgesch.

Franz Adams,
Limburg.  1764

Angenehme
Selbständigkeit!

mit vertraglich gesichertem
guten Einkommen u Neben¬
bezügen erhält qualifizierter,
tatkräftiger Herr , der einen
Berufswechsel vornehmen
möchte, als Außenbeamter
bei erster Gesellschaft. Ein¬
arbeitung erfolgt . Off. unt.
V. W. 2199 in der Expedition.

Gespann-Esel
oder Esel mit Rolle , Esel¬
sattel verkauft. 2194
Kohlenhandlung liebe!, Jork¬

straße 29, Wiesbaden.

Hochträchtiges 2117

Schwein
zu verkaufen.

Josef Braun,
Elz , Gräbengasse.

Lehrmädchen für Damen¬
schneiderei sof. gesucht. (2070

Näh. Exped. d. Bl.

Mäjfärtll S neueste verbesserte
Sämaschine

♦♦ SOEL ♦♦
äußerst solide und
dauerhafte Bauart,

einfachste Hand¬
habung, außerge-

wöhnl. leicht. (Jang,
der einspännigen Be

trieb auch auf hügeligem Gelände ermöglicht.
Exakte und gleichmässige Aussaat ! 1875

. 25 bis 30 o Ersparnis an Saatfrucht ! .

pn JayüPiü äCo.“SSr frailuri-m
Ausführlicher Prospekt mit Zeugnissen gerne zu Diensten.

Auf Wunsch Gelegenheit zur persönlich . Aussprache.

839Ein tüchtiges

Mädchen,
welches kochen kann u. alle
Hausarbeit dabei versteht,
von außerhalb wird per so¬
fort gesucht bei gutem Lohn.

Wo, sagt die Exped.

MünM
in lohnende Saisonstellung
gesucht. Eintr 15. März
Offert , in. Zeugn . nach Bad
Ems Pfälzer Hof , Privat-
Hotel._2186

Eine freundliche 3 bis 5-
Zimmerwohnung nebst
Küche und Zubehör z ver¬
mieten. 1758
Näh . b. los. Demer, Hadamar.

tlMMer MM
mit gutem Zeugnis gesucht.
2196 >Lahukalkwcrkc Elz,

Lehrmädchen,
kath aus guter Familie in
ein Tapisseriegeschäit sofort
gesucht. Schristl . Off. unter
B. K. 2113 an die Exped.

Besseres Fräulein sucht
z. Erlernung des Haushaltes
Stellung bei einzelner Dame
oder älterem Ehepaar ohne
gegenseitige Vergütung . Off.
u. M. K. 21a5 a. d. Exp. d. Bl.

Ein schönes, groß . möbl.
Zimmer mit 2 Betten und
voller Pension zu vermieten.
Näh . Exped. 2179



Bekanntmachung.
Der Entwurf des Haushaltsplanes dee Stadt-

gemeinde Limburg für das Rechnungsjahr 1914
gemäß 8 76 der Städteordnung vom 26. d, Mts . ab 8
Tage lang auf dem Rathause . Zimmer No. 3 , zur Ein¬
sicht der Gemeindeangehörigen offen.

Limburg , den 24. Febr . 1914. 2193
Der M a g i st r a t:

Harrten . _

Dautsode Kolonial-Gesellschaft
Abt Umburg.

Freitag, den 27. Februar, abends 87* Uhr, im großen
Saale der „Alten Post “ : 821

Vortrag
des Herrn Universitätspröfessors Dr . Carl Uhlig -Tübingen
über das Thema : „Die europäischen Siedlungen
am Kilimandscharo und Morn “ (mit Licht¬
bildern.

Eintritt für Mitglieder des Kolonialvereins ist frei . Nicht¬
mitglieder zahlen 40 Pfg. Eintritt . Die Mitglieder der Krieger-
vereiue , Schüler und Schülerinnen , sowie Militärpersonen
zahlen die Hälfte , Die ersten 8 Stuhlreihen sind für die
Mitglieder der Kolonial -Gesellschaft reserviert.

Zu recht zahlreichem Besuche ladet ergebenst ein
DER VORSTAND.

Krnst Bielefeld
: : Weinhandlung , Limburg . : :

Sondsr -Angebot:
1912er Laubenheimer
1911er Deidesheimer
1911er Ruppertsberger
1911er Niersteiner
1911er Lorcher Oberflur
1911er Hattenheimer Geiersberg Auslese
1911er Valwiger (Mosel)
1911er Beilsteiner Silberberg
1911er Graacher Himmelreich
1911er Ingeiheimer (rot)

per V* Fl . Mk. 0,80
» » . 0,90

mt AMeriWWseMU
welche hauptsächlich das kleine Geschäft betreibt , hat unter
vorteilhaften Bedingungen die

General-Agentur für Hessen
zu vergeben. Der Posten bietet ein hohes Einkommen
und ist äußerst entwicklungsfähig.

Offerten unter V. iV. B . -1.H7 an KudolJf Mosse,
Frankfurt a . 819

üorscüuis Herein Schup&scii
eingetragene Genossenschaftmit beschr. Haftsticht.

Wir rechnen vom 1 Jan . 1914
ab an Zinsen:

a im .Konto -Korrent Berkchr 4 '/- ° c>Zinsen und 78°/°
Provision pro Semester

b im Borschutz und Hypotheken -Verkehr 4F>/«°/o Zinsen.
Wir vergüten in der Sparkasse und gegen Schuld¬
scheine st7»0 o Zinsen.
Die Verzinsung beginnt mit dem Tage der Einlage.

Ter Vorstand!
Meine ständigen

WUkll Uüi) WrkliW UtzkiSkW
für Schneiderei nach der Wcltschmlt - Rapid -Methode

„Wcrremeher" beginnen wieder am st. März.
Das System , so ivie ich es lehre, ist zur Meisterprüfung
zugelassen. — Anmeldungen können vom 26. Februar an

alle Tage außer Sonntag erfolgen.
Die Kurse werden abgehalten jeden Vorinittag von 9 bis
12 Uhr. Die Nachmittagskurse ein über den anderen Tag

von 2 bis 5 Uhr. 814
Anerkennungsschreiben liegen stets zur Einsicht offen.

Frau A Rot her,
Amtsgerichtsrats -Witwe,

Limburg, Schlenkert 14.

Lehrlings -N aohweis
Dar fnnunns Ausschuss zu Limburg

hat einen Lehrlings -Nachweis errichtet. Das Anmeldebüro
befindet sich Diezerstratze 20 , bei Herrn Gerhard Hart-

Wir ersuchen alle Eltern , resp. Vormünder , welchemann.
ihre Jungen einem Handwerk zuführen wollen und Hand¬
werksmeister, welche Lehrlinge suchen, sich an genanntes
Büro zu wenden, wo bereitwilligst jede Auskunft er¬
teilt wird. 769

Hohen Nebenverdienst
f. jedermann d. neue leichte
Handarbeit in eig. Heim.
Arbeit nehme ab und zahle
sof aus . Muster u. Anleit.
g. Einsendung v. 60 Pf . frk.
Nachn. 30 Pf . mehr . 759
Versandhaus 1. Englbrecht,
Stockdorf 48 bei München.

6—8-pferd. selbstfahrb.

MtMbMWW«
krankheitshalber billig zu
verkaufen. Angebote unter
G. D. 2163 an die Exp.

Ia Speisezmiebeln
per Zentr . Mk. 11.—.

Apfelsinen
per 100 St . 4u . 5 Mark ab
hier Nachnahme. 2086

Jakob Frenz jr.
Vallendar.

Tüchtige, zuverlässige

Maurer
für dauernde Beschäftigung
nach Langenberg (Rhld .) ges.

Jül. Fuchs, 2164
Baugeschäft, Langenberg

(Rheinland ), Heegerstraße 38.
Geräumige 4-Zimmer

wohnuug wegzugshalber
per 1. April zu vermieten.

Stefanshügelstr . 3. (2083

Alige grirnMK
gesucht für Wasserleitungs¬
bau Runkel a. d. L. 2176

Paul Niessen, Höhr,
Unternehmer.

MM teil « IlliH
«Mm

gesucht. Schriftl . Offerten
unter Nr. 2137 an die Expe¬
dition d. Bl.

Sinne Stute, alt , erhalten
nach Imonatl . Ausbildung,
Stellung in fürstl ., gräfl . u.
herrschaftl. Häusern . Prosp.
frei. Kölner Dienerkaebsebuie
und Servierlebranstalt , Köln,
Ehristophstr . 7. 78

Alte anges. Versicherungs-
Akt. Ges. (Leben Uns., Haft¬
pflicht.,Volss-u.Sterbegoers .)
sucht allerorts tüchtige Ber-
treter und Inspektoren.

Offerten unter D. 1663 an
Haafenstein u. Vogler A. G.

Frankfurt a. M. 816

Kräftiges , sauberes
Hausmädchen

bei gutem Lohn zum 1. März
gesucht. 2101
Fr . Profess. Dr. Schärfenberg,

Römerstraße 27 II,
Bad Ems.

Conftrmandenund
empfehle in reichhaltigster Auswahl zu billigsten Preisen, reinwollene

Kleiderstoffe
in schwarz, weiss und farbig in allen modernen Webarten.

Ferner:

Abgepasste Stickerei- und Voile-Roben,
120 cm breite Stickerei “ Stoffe ur,d ohne \fOl UHt f

weisse Waschkleiderstoffe.
Stickerei-Unterröcke, Weisswaren,

schwarze Anzug-Stoffe
in nur allerbesten , solidesten Qualitäten.

Joseph Schmidt

ABSCHLAG
italienischer

Itlumeiikolil
schöne weiße Köpfe 3 Stück OU Pfg.

In unserer Zentrale frisch eingetroffen:

56
1 Wag ’g’om

Wirsing,
Rotkraut.
Weiskrant

grosser Kopf 24 Pfg'
grosser Kopf 24 Pfg-

Pfd . 5 Pfg.

Süsse spanische

Orangen
Stück 4 , 5 , 6 Pfg.

10 Stück 35 , 45 , 55 Pfg.

Feinste Blot-Orangen
Stück 5 , 6 , 7 , 9 Pfg.

10 Stück 45 , 55 , 65 , 85 Pfg.

Limburg a. d. Lahn.
Gegr . 1843.

Barfüßerstraße 7 —9.
Telefon 166.

Unter Nachnahme versenden wir garantiert §
solide , reichlich mit doppelt gereinigten

Federn , Halbdaunen und Daunen

s Deckbett miti KissenM. 15.50, 21.50, 24.50, 30, .
133 — Garantiert zweischläfrig — 15

| Deckbett und2 K̂ n1 25.50,30.—,30—,42.—,48—,54—,63.—
H -— Der gute Ruf unserer Firma bürgt für die Gediegenheit unserer Waren . —

Limburg. Frankfurterstr.3. Tel.193.

M WM MB
Gebrüder Hecht, Lintbnrg.

feiert am 17. und 18. Mai 1914 das Fahnenwt^
Schau - Spielbuden -, sowie Earussellbesttzer wollen
Vorstand des Kriegervereins bis zum 1. April arÛ /

Limburger Vereiusdruckerei
»«,, »»«»o, »2»

Visitkarten
Glückwunschkarten

Verlobungs¬
und Vermählungs-
Karten und -Briefe
Hochzeitslieder u.

Hochzeitszeitungen
Geburtsanzeigen

Speisekarten
Eintrittskarten
Trauerbildchen

Trauerbriefe
Trauerkarten

, «»»*«»«»»»»«

^Hierdurch beehren wir uns, Ulmen unsere
mit allen Ginrichtungen der N̂euzeit aus¬
gestattete Buchdrucker ei zur UCerstellung von

3)ruckarbeiten aller fRrt
angelegentlichst zu empfehlen. — Besonderes
Qewicht legen wir auf saubere, moderne und
geschmackvolle Ausführung unserer Druck¬
erzeugnisse bei kurzen Zieferfristen.

‘Wir bitten Sie , uns vorkommenden Solls
Uhre geschätzten Aufträge zu überweisen.  —
‘Unser UCerr‘Vertreter steht Uhnen jederzeit
zu Diensten.

ZKochachiungsvoll

XimburgercVereinsdruckerei.
KBBBBBBH K SKBBKUBBJeBBBBBrBaHBMB B8BBBK ■O■tt■■ V■BKB■■ftB■■■■■ERIHBIIIBBBBBB BBBBBB BBBBBBB

Formulare
Mitteilungen
Rechnungen
Briefbogen

Aufklebezettel
Paketadressen

Kouverts
Quittungen

Wechsel
Tratten -Avise

Kataloge
Prospekte

Preis -Listen

Trauersachen nach auswärts umgehend mit wendender Post.

Kl D
und feQen jchtitit  man fietn
dm bellen  vor HuJIen.Heiferkeil.
Katarrh  durch wybert‘Tablet¬
teno erhältlich in allen Apo
theuen  und Drogerien-Pklj
der Original fchachtzl  IMarK

Niederlagen in Limburg:
Dr. WolfFs Amts-Apoth., Drog.
von Dr. Hugo Kexel. 88

Rote Kreuz-Lose
ä M. 3.30. Zieh. 6 /7. März.
Houpt- Mk-
gewinn W.
»SIMM lose
üM.3 . 30 Zieh.18.,19.März
Haupt-
gew.

lOOQO Mk. bares Geld.
6S0D025099

Sctues.noist Loseaso ri.
11 Lose 5 M.Zieh . 18.März.
Aecnener Losea 2 mH.
11 Los .20M .Zieh SO.März
(Port. 10 Pf., jed.Liste 20 Pf.)
versendet Gliieks -Rollekte
Hell. DeeGKS, KP8ÜZH3CI1.

792

Schön möbl . Zimmer per
1. März zu vermieten . [837

Untere Grabenstr . 20 II.

Aerzte und Professoren emp¬
fehlen als hervorragend
gutes , wirklich vertrauens¬
wertes Mittel beiHusten 23lelsMI.
rauhem Hals , Erkältung
stündlick) 1 bis 2 echte Alt-
buchhorsfer Mineral-
Pastillen (in Rollen ä 35,
50 und 85 Pf .). In hart¬
näckigen u. veralteten Fällen
antzerdem tägl.Aitbneb-
horsfer Ilarkspradcl
$tarkquelle (Fl. 65 Pf .),
mit heißer Milch gemischt
trinken. Diese rein natürliche
Kur wirkt außerordentlich
wohltuend , schleimlösend, be¬
ruhigend und gleichzeitig
kräftigend und bringt meist
augenblicklich Erleichterung.
EckT bei 4 . SLatiai . Drag.

Kunftgewerbefdnife Offenbacßa.M.
Ausbildung von Schülern und

Schülerinnen.
Großb . Direktor Prof Eberbardf.

216

la.Holland.
Käse

9 Pfd .franko einschließl. Zoll
6.60 Mk. gibt ab gegen Nach¬
nahme L. T. de. Vries, Rijs,

Friesland, Holland . 695

Saub . Monatsmädchen
gesucht. Näh . Exp. 2058

Jede Dame, welche Chic und
Eleganz liebt , kauft

Corset Imperial.
Durch sei-

Preis Mk. 6 .—. 7 .-

ne zwei¬
teilige,

resp .sepa-
rate Hüf-
tenschnii-
rung be-
wirktOor-
set Impe¬
rial vol¬

lendet
schlanke
Figur im
Sinne der
heutigen
Mode.

bis 14.—. 87
Joh. Franz Schmidt,

Limburg , Ob. Grabenstr.

.♦• Dr. nraiie'$"v5BirkenwasserS
verhindert Schuppenbil- I
düng und Haarausfall.
Generaldepot für Lim- |
bürg und Umgebung : 8

Parfümerie 14 I
\ Jos . Müller , 4
▼B Limburg.

1 Doppelspänner Kuh¬
wagen, 2 Pflüge , 1 Egge,
1 Dezimalwage u. sonstige
Ackergeräte zu verkaufen.

Josef Holl,
Elz.  2190

Junger Bäikergeselle sof.
gesucht. Schlenkert 9. 2180

Nächste Woche Zietiuuy!
Rote f Lose ä Mk. 3.—.
Hauptgew . 50.000 Mk. W.
Rothenb. Geld-L. ä M. 3.
Straßb. Geld- L. ä M. 3.
Berl. u. Frankf. Pferde-L.

ä M. 1.—.
Porto und Liste 30 Pfg.

versendet 776

kBöscli jr., IMnrg,
Telefon 238.

9
R

hnn Holsteiner saftig u.
QyQ Holländer schnittig,
reines Milchprodukt Post¬
kolli netto 9 Ptd. M. 3.50
liefert ab hier unt . Nachn.
Heinrieb Krogmann, Ner¬

ton (Holst.) No. 668. 8ta

Koniferen,
Prachtvolle Exemplare , zu
Garten - und Parkanlagen,
sowie alle Radel - u . Lanb-
holzpfianzen, gibt äußerst
billig ab 1804

Martin Balzer,
Heinsberg in Westfalen.

Wohnhaus

gtiiSsiBioe iiklikf^
LimSurp. 6r

Freitag , den 21. v-
abends 81/* Uh*'

Borstandssitzu »»
fnt „Roseneck", Plötze,̂ ,838 Das Kowma' ^

Braver JrnA
kann das Jrisenrge !^
erlernen . M,

Johannes
Friseur , fitmburflj *^
Zu Ostern werden A

hiesige Eisenhandlung ,

2  Lehrli « ?
aus guter Familie tatö\
gesucht,
Anerbieten unter
von Zeugnisabschin 'y'
die Expd. d. Blatt.

Zum l . April ds. SM

junger Ko«̂
(Stenograph u.lL>lenograpn u.
schretber)welcher eim ff
reiche Lehrzeit «Kr
hat , gesucht. Selbstg,̂ kff

mit f „ fi,bene Offerten nin
laus, ZeugntsabschA" $

Westerwälder Els^ jK
und Maschinen!

Jos.

Ein kräftiger

Znngt ?
möchte das Schn^ ^werk erlernen . J *
tüchtigen Meister
Näh . Adam tr*

Wersch ^ tBraver
.U' I

zum Milchfahren »■' „tj
landw . Arbeiten ?H"rrÄ

Gesucht zu Oster"
licher Junge als M
Metzgerlehn'

Gei». ci'

SchweinemAut
Frankf . a. M. TrN5-muMä

6 ® 9ttffi ® T

G. mW -st- rburge ^ H. ^
ain

mit guter
L April gesuch

in einer der schönsten Lagen
Limburgs , mit 2 mal drei
Zimmer u. Mansardenwoh¬
nung , Gasanschluß , großem
Garten usw. zu verkaufen.

Offerten unter A. 1. 1917 a.
d. Expedition

Logis, w-

Eise-? „ui
EltviUe

in die ZWJÄPf .U 1
Joh. Eaier,<SJ ^
1923LlrnburS-
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